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Hirſchberg, Mittwoch den 15. April 


Deutſchland. 
Preußen. 
Königlicher Erlaß. 
Deer erfreuliche Inbalt der nunmehr aus allen Landestheilen 
dae Berichte über die von Mir zu Ehren der tapferen 


Kämpfer von 1813, 14 und 15 angeordnete Feier des 17. März 
veranlaßt Mich, Meine Befriedigung wegen der dabei überall 
kundgegebenen warmen Spmpatbien des Volkes öffentlich aus⸗ 
zuſprechen, und namentlich den ſtändiſchen und ſtädtiſchen 
Korporationen, ſowie den Einzelnen, welche für die würdige 
Begehung des Feſtes willig und opferfreudig mitgewirkt haben, 
laut und herzlich gu danken. Es hat Mir wohlgethan, darin 
einen lebendigen Beweis für die treue Geſinnung zu finden, 
in welcher Mein Volk allen patriotiſchen Antrieben jederzeit 
zu folgen bereit iſt, es iſt erhebend für Mich geweſen, zu ſehen, 
wie die unwandelbare Uebereinſtimmung, welche in Preußen 
Konig und Volt mit einander verbindet, ſich in der erneuten 
Anerkennung bethätigt hat, welche Mein Volk gemeinſam mit 
Mir den Kriegern zu Theil werden ließ, die für den Thron 
und das Vaterland Blut und Leben eingeſetzt hatten. Dieſe 
N 8 baben Meine Zuverſicht von Neuem befeſtigt, 
da der Nation das Bewußtſein wurzelt, wie ihr wahres 
Anh nur durch feſtes und vertrauensvolles Anſchließen an 
NN auf der Bahn des beſonnenen und deshalb 
| be 3 Fortſchritts, und nicht auf den Irrwegen 
wechſelnder Zeitſtrömungen zu finden iſt. Indem Ich das 
Staats⸗Miniſterium beauftrage, dieſen Ausdruck Meines Dan⸗ 
es wie Meines Vertrauens zur öffentlichen Kenntniß zu brin⸗ 
en, fordere Ich daſſelbe auf, Mich in Meinen Beſtrebungen 
rner zu unterſtützen, um Einwirkungen entgegen zu treten 
welche das Glück Meines Volles ftören, und die einſt mit 
ſeinem Blute erfämpfte nationale Größe des Vaterlandes, die 
glanzende Errungenſchaft einer ruhmreichen Vergangenheit, 
zu vernichten drohen. 
Berlin, den 5 April 1863. Wilhelm. 
An das Staats⸗Miniſterium. 


Landtags Angelegenheiten. 
. Abgeordneten: Haus. 
30. Sitzung, den 9. April. Der Geſetzentwurf wegen 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Einführung der Klaſſenſteuer an Stelle der Mahl⸗ und 
F in Zaborowe wird nach dem Antrage der 
Kommiffton unverändert und ohne Diskuſſion einjtimmig 
angenommen. — Es folgen Petitionsberichte für das Unter⸗ 
richtsweſen und für das Gemeindeweſen, welche theils der 
Staatsregierung zur Berückſichtigung überwieſen, theils durch 
Uebergang zur Tagesordnung erledigt werden. 

Der Abgeordnete Reichenheim hat folgenden von 21 Mit⸗ 
gliedern unterſtützten Antrag eingebracht: Das Haus der Abge⸗ 
ordneten wolle beſchließen: in Erwägung, daß das Geſetz über 
den Bau einer Eiſenbahn von Kohlfurt und Görlitz 
über Lauban, Greiffenberg und Hirſchberg nach 
Waldenburg eine ausdrückliche Beſtimmung, welche die un⸗ 
entgeltliche Abtretung des Bahnterrains ſeitens der betheiligten 
Kreiſe und Communen als unerläßliche Vorbedingung des Baues 
worausſetzt, nicht enthält; in weiterer Erwägung, daß ein Theil 
der von der Schleſiſchen Gebirgsbahn zu durchſchneidenden Kreiſe 
und Communen die zur Erwerbung des Bahnterrains erforder» 
liche Summe aus eigenen Mitteln zu beſtreiten unvermögend 
iſt, ein anderer Theil, welcher nach ſeiner geographiſchen Lage 
von dem Bau der Bahn keine dem ihm angemutheten Opfer 
entſprechende Vortheile erwartet, jede Mitwirkung zur unentgelt⸗ 
lichen Hergabe des Bahnterrains verſagt, rückſichtlich dieſer Kreiſe 
und Communen mithin die Vereinbarung eines weniger drücken⸗ 
den Betheiligungsmodus dringend wünſchenswerth iſt; und in 
beſonderer Erwägung, daß die überaus hohe Wichtigkeit der 
Schleſiſchen Gebligsbahn und die unerläßliche bi 
ihrer ſchleunigen Inangriffnahme allſeitig anerkannt iſt, und es 
ſich nicht rechtfertigen würde, das Wohl eines ganzen Landes⸗ 
theiles wegen der vielleicht für den Ankauf von Grund und 
Boden aufzuwendenden, im Verhältniß zu der Größe des Unter⸗ 
nehmens un beträchtlichen Koſten in Frage zu ſtellen, es ſich viel. 
mehr empfiehlt, daß, ſoweit ſich eine a Ko Abtretung 
des Grund und Bodens oder eine anderweite Vereinbarung nicht 
erreichen läßt, der Staat die Koften des Bahnterrains trage 
und eine etwa hierdurch herbeigeführte neberſchreitung des Koſten⸗ 
anſchlags der Landesvertretung zur n vorlege, die 
kenigliche Staatsregierung aufzufordern, mit dem Bau der Schle⸗ 
ſiſchen Gebirgsbahn ſchleunigſt vorzugehen. — Motive: Die no⸗ 
toriſch traurige 
birgskreiſe. 


661. Jahrgang. Nr. 30) 


— 


Nothwendigkeit 


age der Bevölkerung der Schleſiſchen Ge⸗ 


“ 


FR 


die K 


Berlin, den 8. April. Geſtern Abend iſt Ihre Majeftät 
önigin auf mehrere Wochen über Weimar und Koblenz 
nach Baden⸗Baden abgereiſt. N 
Berlin, den 9. April. Das Staatsminiſterium hat aus 
verſchiedenen Gegenden des Großherzogthums Poſen Dank⸗ 
adreſſen erhalten für die Maßregeln, die daſſelbe zur Aufrecht⸗ 
e Det Ordnung, Ruhe und Sicherheit in Poſen ge: 
roffen hat. 

Jerkir, den 11. April. Heute fand die feierliche Ein⸗ 
weihung des Denkmals ſtatt, welches die Eltern und Ange⸗ 
hoͤrigen den mit der „Amazone“ untergegangenen Mann⸗ 
ſchaften haben errichten laſſen. Zur Feier waren Se. Majeſtät 

der König, ſämmtliche Prinzen, die Miniſter und Generale 
eingeladen und außerdem wohnten alle hier anweſenden Eee: 
Offiziere mit Kadetten und Matroſen der Feier bei. Auf der 
einen Seite des Denkmals befinden ſich die Namen der ver⸗ 
unglüdten Offiziere und Mannſchaften. Es fanden bei dem 
Untergange der „Amazone“ im Ganzen 114 Mann in den 
Wellen der Nordſee ihren Tod, und zwar 5 Offiziere, 19. Ka: 
detten, 1 Arzt, 7 Chargirte, 49 Ma troſen und 36 Schiffs⸗ 
jungen. Muth maßlich iſt die „Amazone“ am 15. November 
1861 in der Nordſee nicht weit vom Eingange in den Kanal 
untergegangen. Man will ſie noch am 14. November geſehen 
haben, Merkwürdig iſt es, daß das allein Erhaltene die 
preußiſche Flagge und Standarte iſt; dieſe trieben die Wellen 
ans Land, gleichſam ein Zeichen der Treue zum Könige bis 
in den Tod. f | 

Bud: den 7. April. Ein Miniſterialerlaß beſtimmt die 
Behandlung der aus Polen nach Preußen übertretenden ruſ— 
ſiſchen Unterthanen, inſofern fie nicht der ruſſiſchen Armee 
angehören. Zur Aufnahme ſind in erſter Linie die Feſtungen 
Graudenz, Poſen, Neiſſe und Koſel beſtimmt, und wenn dieſe 
nicht ausreichen ſollten, Pillau, Weichſelmünde, Danzig, Kü⸗ 
Er und Schweidnißz. — Der „Nadwislanin“ verlangt im 

rnſte von den polniſchen Männern, daß ſie das Tabakrauchen 


5 aufgeben, um das dadurch erſparte Geld im Intereſſe des 
Landes beſſer zu verwenden. Den Frauen wird gerathen, 


keine Hüte mehr zu tragen, ſondern Tücher, wie die Venetia⸗ 
nerinnen. — In Neuſtadt hat man die preußiſche Fahne, 
welche am Geburtstage Sr. Majeſtät des Königs auf dem 
Poſtgebaͤude aufgeſteckt war, Nachts abgebrochen; man fand 
ſie im Rinnſteine ganz zerſchnitten, 

Poſen, den 8. April. Die Detaſchements, welche in die 
Kreiſe Buk und Obornik abmarſchirt waren, ſind geſtern wie⸗ 
der zurückgekehrt. Dem Vernehmen nach hatten fie die Ve: 
ſtimmung, die Behörden bei den vorzunehmenden Hausſuch— 
ungen zu unterſtützen. 5 1 

Samter, den 4. April. In dem Städtchen Rydziwol, 
Kreis Obornik, befanden ſich am 31. März in einer Schenke 
mehrere Perſonen verſchiedener Nationalität. Ein Pole rief: 
„Es lebe das 18. Regiment, der König und Langiemicz !” 
Ein anweſender Deutſcher wollte letzteren nicht leben laſſen 
und gab dem Polen eine Ohrfeige. Es entſtand nun eine 
Schlägerei, an der ſich faſt alle Anweſenden betheiligten und 
wobei der Deutſche erſchlagen wurde. k 

Königsberg, den 10. April. Das hieſige Stadtgericht 
hat den Baptiſtenprediger Freitag wegen Schmähung der 
chriſtlichen Kirche und Beleidigung der evangeliſchen Geiſt⸗ 
lichen zu einem Monat Gefängniß verurtheilt. 

Memel, 2. April. Seit vorgeſtern befinden ſich Truppen 
in der Stadt und andere ſind längs des Oſtſeeſtrandes bis 
zur ruſſiſchen Grenze aufgeſtellt. Dieſe Anordnung ſoll durch 
die Nachricht veranlaßt ſein, daß zwei mit polniſchen Emi⸗ 
granten beſetzte Schiffe auf der Fahrt find, um eine Landung 
auf preußiſchem Gebiete noͤrdlich von Memel zu verſuchen 
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und ſich in dem nach der ruſſiſchen Grenze hin erſtreckenden 
Walde mit einer aus dem Gouvernement Kowno heran⸗ 
ziehenden Inſurgentenſchaar zu vereinigen. Die ruſſiſche 
Regierung hat ebenfalls die nöthigen Vorſichtsmaßregeln 
getroffen, um das Unternehmen zu verhindern. Die ruſſiſche 
Grenzſtadt Polangen iſt mit e und Kavallerie beſetzt 
und zwei ruſſiſche Kriegsſchiffe kreuzen in der Oſtſee. 

Tilſit, den 7. April. Dem Poſtdirektor in Tauroggen 
ift der Befehl zugegangen, keine Werthſtücke zu befördern und 
ſolche ſelbſt nicht einmal zur Beförderung anzunehmen. Es 
ſcheint alſo, daß die SBoftltraße nach Riga nicht ganz ſicher 
iſt. Es ſollen auch keine dreitägigen Grenzſcheine ausgegeben 
werden, was auf eine völlige Grenzſperre hinausläuft, denn 
einen Gouvernementspaß zu erhalten, iſt ſehr ſchwierig und 
mit großen Koſten verknüpft. 


Kurfürſtenthum Heſſen. 

Kaſſel, den 10. April. In der heutigen Sitzung der 
Ständeverſammlung wurde die Wahlgeſetz⸗Novelle nach den 
Anträgen des Ausſchuſſes einſtimmig angenommen. Darnach 
ſind zur Landſtandſchaft zugelaſſen: Die dermalen apanagir⸗ 
ten Aiden oder deren Bevollmächtigte, die Standesherren 
oder deren Bevollmächtigte, und 6 Abgeordnete des reichs⸗ 
unmittelbaren Adels, ſowie der in Heſſen wohnenden und 
begüterten Ritterſchaft. 4 i 

Baiern. 

München, den 7. April. Morgen tritt die Königin von 
Neapel ihre Reiſe nach Rom an. Der König Max und 
die Königin Marie werden ſie bis Augsburg und die Her⸗ 
zogin Ludovica bis Lindau begleiten. 
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Wien, den 5. April. Langiewicz iſt am 3. April Mor⸗ 
gens in Brünn eingetroffen und ohne weiteren Aufenthalt 
nach dem 4 Stunden von Brünn entfernten Städtchen Tiſch⸗ 
nowitz weiter gefahren. In Tiſchnowiz wohnt Langiewiez 
nicht im Kloſter oder in der Zuckerfabrik, ſondern in einem 
neuen Hauſe am Marktplatze, wo er zwei freundliche Zimmer 
zur Dispoſition hat. Er kann ſich ganz frei bewegen und 
wird keiner ſpeziellen Ueberwachung unterzogen. Henriette 
v. Puſtowojtoff befindet ſich mit einem alten Diener in Prag. 

Wien, den 8. April. An die Stelle des auf ſein Anſuchen 
von der Würde eines Judex Curiae für Ungarn enthobenen 
Grafen Apponyi iſt der Graf Andraſſy zum Judex Curiae 
ernannt worden. — Die von der italienischen Aktionspartei 
im Kanton Teſſin mit großer Thätigkeit ausgehenden Unter⸗ 
nehmungen ſind förmliche Vorbereitungen zu einem Einfall 
in Südtyrol. — Die drei Karouſſels, welche im verfloſſenen 
Monat von Ofſizieren geritten wurden, haben 33212 Fl. für 
die nothleidenden Weber ergeben und ſind den Pfarrern und 
Armenvätern der Stadt zur Vertheilung eingehändigt worden. 
— Nach der „Allg. Ztg.“ ſoll ein Einverſtändniß zwiſchen 
Oeſterreich, Frankreich und England über die an die ruffiiche 
Regierung zu richtenden Noten erreicht fein. Die öſterxeichi⸗ 
ſche Note werde unverzüglich abgehen; es würden darin Wün⸗ 
ſche nicht ſormulirt, aber ausgeſprochen werden, der Kaiſer 
möge nicht nur dem Großherzogthum Warſchau, ſondern allen 
ehemaligen polniſchen Provinzen Berubigung gewähren, Die 
Aeußerung der Weſtmächte werde ſchärfer gehalten fein, aber 
auch ohne ein abgegrenztes Programm aufußtelen. 

Wien, den 9. April. In Folge der vielfachen Förderung 
des polniſchen Aufitandes in Galizien haben die en 
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Behörden die Weiſung erhalten, zur Erfüllung der beſtehen: — 


der galiziſchen Bevölkerung mit aller Strenge gegen derartige 


den internationalen Verpflichtungen wie im eigenen — 
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Thätigkeiten einzuſchreiten. — Wegen der mehrfachen Grenz⸗ 
verletzungen hat der Großfürſt Konſtantin Unterſuchungen an⸗ 
eordnet, und es iſt nicht zu zweifeln, daß eine vollftändige 
enugthuung erfolgen wird. 5 0 

Krakau, den 5. April. Unter den Verhaftungen, die ge⸗ 
ſtern und vorgeſtern hier vorgenommen wurden, hat beſonders 
die des polniſchen Generals Kruszewski, der im Jahre 1831 
die polniſche Kavallerie organifirte, Aufſehen gemacht. Nach 
Kies Verhaftung begab ſich die Polizei nach dem nahen Land: 
itze des Generals, um eine genaue Reviſion ſeiner Papiere 
vorzunehmen. Auch wurde der Drucker Gralichowski nebſt 
3 jungen Leuten arretirt. . 

Krakau, den 10. April. Geſtern haben hier wieder Haus⸗ 
ſuchungen ſtattgefunden. Außer einem ſchweizeriſchen Stabs⸗ 
9 oſſizier wurden 6 Franzoſen verhaftet. Geſtern wurden 30 
internirte Inſurgenten nach Iglau transportirt. Zwei ruf: 

ſiſche Grenzaufſeher, die am 7. April bei Karniow die öſter⸗ 
reichiſche Grenze überſchritten hatten, wurden angehalten, ent⸗ 
waffnet und in Mogila internirt. Ebenſo ſind 7 Koſaken, 
weblche die Grenze überſchritten hatten, entwaffnet worden. 
Krakau, den 10. April. Geſtern wurde hier der frühere 
preußiſche Abgeordnete Bentkowski verhaftet. 30 junge Leute 
aus Poſen wurden unter Militärbegleitung nach Myslowitz 
transportirt. Die Grenze iſt ſtark mit öſterreichiſchen Trup⸗ 
pen beſetzt, um Grenzverletzungen zu verhindern. — Am aten 


wurde eine aus Preußen an einen biefigen Kaufmann adref: 
ſirte und mit „Drahtnägel“ bezeichnete Kiſte geöffnet und 
darin 23 Blechbüchſen mit 26 Pfund Schießpulver gefunden. 
| - Belgien 
Die Ablöſung des Scheldezolles erfolgt von Seiten der 
x betheiligten Staaten in folgendem Verhältniſſe: England 
8,752,320 Fr., Amerika 2,779,200, Preußen 1,670,640, Nor⸗ 
wegen 1,560,720, Frankreich 1,542,720, Dänemark 1,096,800, 
Niederlande 1,039,440, Mecklenburg 1,036,320, Hannover 
948,720, Hamburg 667,680, Oeſterreich 542,360, Schweden 
343,600, Italien 487,200, Spanien 432,50, Rußland 420,300, 
| Bremen 120,320, Oldenburg 121,200, Lübeck 25,680, Portu⸗ 
gal 23,280, Griechenland 23,280, Argentiniſche Republik 
18 689, Chili 13,920, Römiſche Staaten 5,760, Türkei 4,800, 
Peru 4,320, Braſilien 1680, Ecuador 1440 Fr. 


Frankreich. 


Paris, den 9. April. Nachdem vorgeſtern die Nachricht 
hier eingegangen war, daß die geſammte ruſſiſche Armee 
auf den Kriegsfuß geſetzt werde, hat der ruſſiſche Geſandte 
beut die Mittheilun erhalten, daß in Betracht der früheren 
Reductionen der en Armee eine Verſtärkung derſelben 
für erforderlich gehalten worden ſei und daß die Feſtung 
11 in Vertheidigungszuſtand geſetzt werde. Zugleich 
wird die Verſicherung ertbeilt, daß dieſer Maßregel keine 
aggreſſive Tendenz irgend einer Art zu Grunde liege. — 
Prinz Napoleon iſt bereits nach Havre abgereiſt und wird 
von dort nach Cherbourg geher, um ſich daſelbſt nach Alexan⸗ 
drien einzuſchiffen. — Nach einer Mittheilung der Regierung 
an die Budgetlommiſſion beträgt die Summe der Suplementar⸗ 
kredite für 1863 nicht weniger als 127,387,902 Fr., wovon 
allein auf die mexikaniſche Expedition 88 Millionen kommen. 


Italien. 


Rom. Aus Rom wird gemeldet, daß in einer Art von 

— oh mehrerer bourboniſcher Exoffiziere, welchem der 

— Graf von Trapani präſidirte, die militäriſche Organiſtrung 
der Brigantenbanden beſchloſſen wurde, welche in 4 Korps 
getheilt werden. Im Laufe dieſes Monats ſollen alle bereits 


im Geheimen in den neapolitaniſchen Provinzen angeworbe⸗ 
nen und im Namen Franz II. beſoldeten Perſonen zu den 
Waffen gerufen werden. 5 

Turin, den 4. April. Der König wird eheſtens eine Reiſe 5 
durch Italien antreten; doch iſt noch nicht feſtgeſetzt, wie weit 
fie ſich erſtrecken wird. — In der ſicilianiſchen Provinz Gir⸗ ? 
genti treiben Räuberbanden ihr Unweſen. Namentlich haus 
ſen in den Schwefelgruben von Grotte, Comitini und Ara⸗ 
gona eine Menge Verbrecher, die dem Bagno von Girgenti 
entſprungen ſind. Am 23. März wurde zu Comitini ein Gru⸗ 
benbeſitzer von den Räubern gefangen genommen und nur 
gegen ein Loͤſegeld von 3200 Fr. wieder freigegeben, nachdem 
man ihm anfangs nicht weniger als 114000 Fr. abverlangt hatte. 

Turin, den 10. April. König Victor Emanuel ift ges 
ſtern in Florenz eingetroffen. — Neulich äußerte ein Depu⸗ 
tirter in der Kammer, Magenta und Solferino ſeien fran⸗ 
zöſiſche Schlachten und ohne die Franzoſen wären die Oeſter⸗ 
reicher nach Turin gekommen. Der Kammerpräſident erwiederte 
unter ſtürmiſchem Applaus: bei Magenta wäre die franzöſi⸗ 
ſche Armee ohne die Hilfe Fantis eingeſchloſſen worden, und 
bei Solferino wären die Franzoſen ohne die Italiener ver⸗ 
loren geweſen und die franzöſiſche Garde von den Oeſterxei⸗ 
chern in den Gardaſee geworfen worden. In Paris iſt dieſe 
Aeußerung ſehr übel vermerkt worden. — Ein Beweis von 
der Unſicherheit in Sicilien iſt folgende Thatſache. Ein Ar⸗ 
tillerielieutenant befand ſich mit zwei Freunden aus Syrakus 
und einem Soldaten am 24. März auf der Jagd, als ſie von 
einer bewaffneten Bande überfallen wurden. Der Offizier 
wurde tödtlich verwundet, die anderen, ebenfalls verwundet, 
konnten ſich retten. Gendarmen eilten aus Syrakus an den 
Ort des Verbrechens und fanden den Leichnam des Dffiziers, 
dem man den Schädel geſpalten und das Herz herausge⸗ 
riſſen hatte. Am folgenden Tage wurden auf einem Streit⸗ 
zuge 50 Uebeltbäter und ihre Helfershelfer eingezogen. 

Einen Begriff von der Volksſtimmung im Neapolitaniſchen 
gibt der an das engliſche Parlament gerichtete Proteſt von 
41.000 Neapolitanern aller Klaſſen, worin das Parlament 
dringend gebeten wird, den Neapolitanern zur Wiederein⸗ 
ſetzung Franz 11. als ihres rechtmäßigen Königs, unter welchem 
allein das Land glücklich fein könne, zu verhelfen. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 5. April. Der Eigenthümer des von den 
Nordamerikanern weggenommenen Schiffes „Peterhoff“ hat 
von dem auswärtigen Amte die Antwort erbalten, daß die 
engliſche Regierung nach Prüfung der eingeſandten Papiere 
die Ueberzeugung gewonnen babe, daß ſich aus denſelben 
kein Grund zur Wegnahme des Schiffes ergibt und daß der 
engliſche Geſandte in Washington dahin inſtruirt werden wird, 
falls kein legaler Grund zur Wegnahme geltend gemacht 
werden follte, auf die Freigebung des Schiffes und der Las 
dung nebſt Entſchädigung zu dringen, ohne die Verzögerung 
einer Prozedur vor dem Priſer gerichte. Sollte aber die Re⸗ 
gierung der Vereinigten Staaten legale Gründe der Weg⸗ 
nahme geltend machen, ſo müßte die Sache wie jede andere 
unvermeidlich den gewöhnlichen Fortgang nehmen. Von 
amerikaniſcher Seite wird übrigens beſtimmt verſichert, das 
Schiff habe Kriegskontrebande am Bord gehabt und in einen 
blodirten Hafen einlaufen wollen, was inſofern gar nicht un⸗ 
wahrſcheinlich ift, als es von dem Cigenthümer des Schiffes, 
bekannt iſt, daß er in England ſehr eifrig für die Anerkennung 
der Südftaaten agitirt. — Vorigen Sonntag wollten einige 
tauſend Polenfreunde im Hydepark eine Verſammlung abhal⸗ 
ten, wurden aber von der Polizei, die mit Konſtablern erſchien, 
bedeutet, daß Volksverſammlungen im Hydepark abzuhalten 
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Proteſt an den engli 5 0 
darüber beſchweren, daß die engliſche Dampfergeſellſchaft 


” 
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war zwar darüber ſehr unzufrieden, doch wurde kein Verſuch 
zur Störung der Ruhe gemacht. 

London, den 7. April. Großes Auſſehen erregte vorge⸗ 
ſtern in Liverpool die Thatſache, daß der Zollinſpector im 
Namen der Regierung ein Kanonenboot, was für die Kon⸗ 
föderirten gebaut wurde, mit Beſchlag belegte. Das Schiff 
iſt ein Schraubendampfer und wurde für Rechnung der kon⸗ 
föderirten Regierung konſtruirt. Die Beſchlagnahme erfolgte 
auf Veranlaſſung des nordamerikaniſchen Geſandten, welcher 
die engliſche Regierung erſuchte, gegen die Verletzung der 
Neutralität auf engliſchem Gebiete einzuſchreiten. Die rich⸗ 
terliche Unterſuchung über den Bau und die Ausrüſtung des 
Fahrzeuges wird ſofort eingeleitet werden. 


Norwegen und Schweden. 


Malmö, den 5. April. Das engliſche Fahrzeug mit 
der polniſchen Expedition an Bord liegt noch hier im Hafen. 
Der Capitain Watherley nebſt der ganzen engliſchen Beſatzung 
des Schiffes iſt in Kopenhagen geblieben, eine däniſche Bes 
ſatzung hat das Schiff nach Malmö gebracht. Am 2. April 
brach am Bord des Schiffes Feuer aus, das aber von den 
Emigranten gelöſcht wurde. — Die „Opinion Nationale“ 
erſtattet folgenden Bericht über die aus England nach Polen 
abgegangene Expedition. Die Emigranten verließen London 
am 21. März und ſchifſten ſich in Southampton auf dem 
der londoner Weſt⸗Hartlepool-Dampfſchiffahrtsgeſellſchaſt ger 


hörigen Dampfer „Ward Jackſon“ unter Capitain Watherley 


ein. Die polniſche Legion beſtand aus 158 Mann, darunter 
28 Offiziren, Magnuski für die Infanterie, Tyszkiewicz für 
die Kavallerie und Balance, ein junger Franzoſe, für die 
Artillerie. Am 25. März warf das Schiff im Schwediſchen 
Hafen Helſingborg Anker. Hier ſtieß Bakunin zur Expedition; 


hier erfuhr man aber auch, daß man in Petersburg Kennt⸗ 


niß von dem Unternehmen erhalten habe. Man beſchloß 
daher Emifjäre vorauszuſchicken. Als die Expedition nach 
Kopenhagen kam, hielt es der Capitain für gerathen ans 
Land zu gehen, was auch die Matroſen auf ſein Zureden 
thaten. Es wurden daͤniſche Matroſen herbeigeſchafft, welche 
das Schiff nach Malmö brachten. — In Kopenhagen erfuhr 
Bakunin, daß dieſelbe Londoner Geſellſchaft, welche den Polen 
das Schiff ſtellte, zugleich Lieferungen für die ruſſiſche Ma⸗ 
rine übernommen habe und in Kopenhagen eine ruſſiſche 


Fregatte erwarte, für die ſie Lebensmittel ſtellen ſollte. 


Malmö, den 6. April. Die ſchwediſche Regierung ſtellte 
den hier gelandeten polniſchen Araonauten weiter kein Hin⸗ 


derniß in den Weg, als daß ſie die Waffen an Bord laſſen 


mußten. Die Leute zogen gut uniformirt in die Stadt und 
wurden von den Einwohnern mit großer Herzlichkeit empfan⸗ 
en. Die Männer von Malmö riefen: „Unſere polniſchen 
rüder ſollen leben! Polen hoch!“ Die angeſehenſten Bür⸗ 
er der Stadt boten der Legion Quartier an Abends wurde 
Pakunin ein Ständchen gebracht. Die Polen haben einen 
ſchen Konſul gerichtet, worin ſie ſich 


den Kontrakt gebrochen und der Capitain mit der Mannſchaft 
ſie verlaſſen habe, ſo daß ſich die Expedition von däniſcher 
Mannſchaft in den erſten beſten ſchwediſchen Hafen habe 
ſchaffen laſſen müſſen. Die biedern Engländer kontrahirten 
mit den Polen und machten zugleich mit den Ruſſen Geſchäfte. 

ge Expeditionsſchiff führt 3 Kanonen und hat 2500 Ge: 
wehre nebſt der nöthigen, Munition an Bord. Der engliſche 
Schiffskapitan hat alle Schiffspapiere bei ſich behalten. Das 
Schiff hat 60000 ſcharſe Patronen und 2000 Centner Pulver. 
Am 2. April Abends brach im Kohlenmagazin Feuer aus. 
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verboten ſei. Die auf 20000 Menſchen angewachſene[ Menge 


nieder, ermordeten den Inspector und nahmen 34 


Das Pulver wurde auf ein kleines Fahrzeug geſchafft und 


um 10 Uhr war das Feuer gie are das Pulver in 
Brand gerathen, jo würde Malmö unabſehbaren Schaden 
gehabt haben. . R 

Lund, den 6. April. Geſtern kamen die Offiziere der pol: 
niſchen Expedition aus Malmö zum Beſuch nach Lund, wo 
ein großer Theil der Studenten fie mit großem Enthuſtasmus 
empfing. Auch die Bevölkerung gab ihre Sympathie für 
Polen durch enthuſiaſtiſche 755 zu erkennen.. 


Nußland und Polen. 


Petersburg, den 4. April. Wahrſcheinlich mit Rückſicht 
auf den maſſenhaften Rücktritt der wählbaren Beamten in 
Litthauen iſt die Zulaſſung von Offizieren zu landräthlichen 
Aemtern verfügt worden. — Wegen politiſcher Verbrechen, 
namentlich wegen Verbreitung aufrühreriſcher Schriften, wur: 
den verurtheilt: ein Student zum Verluſt der Standesrechte 
und 5 Jahre und 4 Monate a rede in einer Feſtung, 
ein anderer Student zu 9 Jahren n und Anſie⸗ 
delung in Sibirien, ein Bürger zu 3 Wochen Arreſt und 
Stellung unter polizeiliche Auſſicht, und 2 Bauern zu 15 
Ruthenbieben. — Der Kaiſer hat den Oberſten Czengeri, 
welcher den Dictator Langiewicz zur Flucht nach Galizien 
zwang, zum Generalmajor ernannt, den Offizieren der Trup⸗ 
pen in einem Tagesbefehle gedankt und jedem Soldaten ei⸗ 
nen Silberrubel geſchenkt. — Während der Ukas, betreffend 
die Aufhebung der bisherigen Verpflichtungen der Bauern 
gegen die Gutsherren, verkündigt wurde, hat die Geiſtlichkeit 
von den Kanzeln die unentgeltliche Ertheilung von Boden⸗ 
eigenthum an die Bauern von Seiten der Gutsherren kund⸗ 
gemacht. Die Bauern glaubten aber dieſer revolutionären 
Aae nicht, ſondern verließen ſich auf das Wort des 

aiſers Viele Geiſtliche ſind deshalb wegen Aufwiegelung 
ihrer Parochianen verhaftet worden. 

Petersburg, den 6. April. Nach einem kaiſerlichen 
Ukas vom 15. März hat die Theilnahme an den Unordnun⸗ 
gen in den weſtlichen an Polen grenzenden Gouvernements 
ur Folge, daß ein Jeder mit ſeiner Perſon und ſeinem 
Vermögen dafür verantwortlich iſt. Das Vermögen von Per: 
ſonen, die an den Unordnungen theilnehmen, wird unter 
Scqueſter geſtellt. Die Sequeſtration dauert dis zum Er: 
ſcheinen einer Verordnung nach völliger Wiederherſtellung 
der Ordnung. Sollte es ſich finden, das Jemandes Vermd⸗ 
gen obne binlanglichen Grund ſequeſtrirt worden iſt, jo wird 
es dem Eigenthümer zurückgegeben. 

Petersburg, den 7. April. Der Bau einer Eiſenbahn 
von Kiew nach Odeſſa, 647 Werſt lang, mit zwei Zweiglinien, 
deren jede mehr als 300 Werſt lang fein wird, iſt einer ruſ⸗ 
ſiſchen Geſellſchaft bewilligt worden. Das Kapital beträgt 
55 Millionen Rubel, die Zinsgarantie 5 Procent. — Die 
Beurlaubten ſind einberufen worden. 

Warſchau, 5. April. Die Banden, die das Gouvern e⸗ 
ment Kowno beunruhigen, ſind faſt lauter ganz junge Leute, 


welche ſich einem geheimen Willen unterwerfen und heimlich 


aus den Städten entweichen; Schüler, Lehrlinge, niedere 
Beamte bilden dieſe Rotten, welche die friedlichen Beſchäf⸗ 
tigungen ſtören und die Gegend in Unruhe erhalten. — 
Auf dem Gute Wyſotzki's, Dwor im Gouvernement Wilna, 
wurden nach einſtündigem Kampfe 100 Inſurgenten getödtet. 
— Bei Przytullen, unweit der preußiſchen Grenze, fand am 


30. März ein blutiges Gefecht zwiſchen Ruſſen und Inſur⸗ 


genten ſtatt. Letztere occupirten Bialleczewen, 155 es 
i Pferde. — 
Bei Wielun hat am 2. April wieder ein blutiger Kampf 
ſtattgefunden, deſſen Ausgang noch nicht bekannt iſt. — In 
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Kolo und den umliegenden Dörfern haben die Inſurgenten 
die ruſſiſchen Adler herabgeriſſen. In Kolno, eine halbe 
Meile von Konin, nahmen ſie dem Ortsſchulzen ſeine und 
die Kreiskaſſen⸗Gelder, ohne irgend eine Autoriſation aufzu⸗ 
weiſen. Man hört nicht, daß ſolcher Unfug beſtraft werde, 
wogegen die ruſſiſchen Soldaten es hart büßen müſſen, wenn 
ſie ſich eine Ungerechtigkeit erlauben. In der Nähe von 
Kawnica und Biniſzew ſind innerhalb 8 Tagen mehrere Per⸗ 
ſonen von den Inſurgenten aufgehenkt worden. 

Warſchau, 7. April. General Berg iſt bier angekommen, 
um den Großfürſten in der Leitung der Militär⸗Angelegen⸗ 
heiten zu unterſtützen. — Neulich wurde ein Transport von 
500 politiſchen Gefangenen aus der hieſigen Citadelle und 
der modliner Feſtung Nachts auf der Eiſenbahn ins Innere 
Rußlands geſckickt. um tbeils ins Militär eingereikt, theils 
zur Strafbarkeit nach Sibirien transportirt b werden. — 
Das bisherige revolutionäre Central⸗Comite hat ſich aufge⸗ 
löft und an feine Stelle hat ſich eine geheime Centralbehörde 
gebildet, welche entſchloſſen ſein ſoll, den Kampf gegen Ruß⸗ 
land mit geſteigerter Energie fortzuführen. Sie bat unterm 
31. März zwei wichtige Decrete erlaſſen. Durch das eine 
wird eine allgemeine, von allen ehemals polniſchen Landes⸗ 
theilen zu entrichtende Nationalſteuer ausgeſchrieben und 
durch das andere wird den Gutsbeſitzern mit Rückſicht auf 


die vom vorigen Nationalcomite ausgeſprochene Eigenthums⸗ 


verleihung die Abſchließunz von Zinsablöjungsvertiägen mit 
den Bauern verboten. Die ruſſiſche Regierung beabſichtigt 
nämlich die Eigenthumsverleihung an die Polen in derſelben 
Weiſe wie in Litthauen zur Ausführung zu bringen und die 
Verkündigung der Eigenkbumsverleihung ſoll, wie es heißt, 
ſchon in nächſter Zeit erfolgen. — Aus Kaliſch witd gemeldet, 
daß wegen Annäherung einer ſtarken Inſurgentenſchaar große 
Aufregung herrſche. Sie ſollten nur noch 6 Meilen von der 
Stadt entfernt ſein. Während der Feſttage wurden die Kir⸗ 
chen um 6 Uhr Abends geſchloſſen und militäriſch bewacht. 


Die Garniſon bivouakirt auf den freien Plätzen der Stadt 


und jeder Thorwache ſind 2 Geſchütze beigegeben. — Der 
Aberglaube ſpielt auch ſeine Rolle in dem traurigen Drama. 
Man verkauft kleine weiße Bohnen mit ſchwarzen Flecken, 
welche letztere einen Adler bedeuten follen, und jagt, die 
Vorſehung ſelbſt intereſſire ſich für Polen, Gott verlange die 
Unabhängigkeit Polens, denn in den Bohnen, auf welchen 
der polniſche Adler deutlich ausgeprägt ſei, zeige ſich der 
Wille der Allmacht. N 

Warſchau, 8. April. Das geheime Centralcomité der 
Nationalregierung bat befohlen, daß die einzelnen Inſurgen⸗ 
tenſchaaren hoͤchſtens in der Stärke von 500 Mann operiren 
dürfen. Erreicht eine Abtheilung durch Zuzüge eine größere 
Stärke, ſo wird ſie in zwei Theile getheilt, von denen dann 
jeder Theil ſelbſtſtandig vorzugehen bat. Ferner befiehlt das 
Centraleomite, daß kein Anführer, der eine Abtheilung com: 
mandirt, feine Truppen verlaſſen und ſich bei Todesſtrafe 
weder auf bſterreichiſches noch auf preußiſches Gebiet flüchten 
darf, — Am 31. März iſt den ruſſiſchen Truppen ein ÜUkas 
publicirt worden, nach welchem denſelben das Morden, Rau⸗ 
den, Brandſtiften, das Erſchlagen Verwundeter und das 
Mißbandeln von Leichnamen bei Todesſtrafe verboten wird. 
Auch ſollen wegen Inſubordination ſtrenge Strafen vollzogen 
worden fein. — In Samogitien weiß man nichts von einem 
Aufſtande. — Bei Narol, einem galiziſchen Flecken, haben 


Keoſaten fliehende Inſurgenten über die Grenze verfolgt, dabei 


Inſurgenten getödtet, 2 verwundet und 6 gefangen genom⸗ 
men. Im Laufe voriger Woche ſind wieder mehrere Bauern 
im koniner Kreiſe im Walde aufgehängt gefunden worden. — 
Der Erzbiſchof Felinsti hat, nachdem ihm fein an den Kaiſer 
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gerichteter Brief vom Großfürſten mit dem Bemerken zurück⸗ 
geſchickt worden war, daß ein folder Brief eines Unterthanen 
dem Kaiſer nicht zugeſandt werden könne, wiederholt ſeine 
Entlaſſung als Mitglied des Staatsraths und zwar in ſehr 
entſchiedenen Ausdrücken gefordert, 112 
Warſchau, 9. April. In den dichten Wäldern bei Pil⸗ 
wiſchken und Koslawa Ruda, 4 Meilen von dem preußiſchen 
Grenzorte Eydtkuhnen, hatten ſich in der letzten Zeit 500 In⸗ 
ſurgenten geſammelt. Ein Bauer zeigte dies dem Militärgou⸗ 
verneur in Kowno an und erbot ſich zum Führer des Militärs. 
Am 7. April wurden die Inſurgenten angegriffen und mit gro⸗ 
zem Verluſte geſchlagen. Von den Ruſſen blieben 1 Offizier 
und 18 Mann todt auf dem Platze. Den Bauer fand man am 
folgenden Tage an einem Baume neben feiner Beſitzung erhängt. 
Ein anderer Inſurgentenhaufe hat ſich bei polniſch Neuftadt, 
dicht an den preußiſchen Grenze, Schirwindt gegenüber ſehen 
laſſen. Bei den polniſch,litthauiſchen Bauern findet der Aufſtand 
keinen Anklang, die Anhänger deſſelben find Outebefigerföhne, 
Knechte und Militärpflichtige. 8 
Warſchau, 11. April. Auf Vorſtellung des Großfürſten⸗ 
Statthalters iſt die Entlaſſung des Erzbiſchofs Felinski aus dem 
polnischen Staatsrathe Allerhöchſt bewilligt worden. — Wegen 
des bevorſtehenden Beſuches der Gräber Chriſti und damit den 
Vorſchriften des Kriegszuſtandes nicht zuwidergehandelt werde, 
hatte der Kriegschef in Kaliſch am 2. April anbefohlen: es dür⸗ 


fen nicht mehr als 3 Perſonen zuſammengehen; auf den Straßen 


und beim Herausgehen aus der Kirche dürfen keine Anſammlun⸗ 
gen ſtattfinden; eine halbe Stunde vor Anbruch der Abend⸗ 
dammerung iſt der Beſuch der Kirchen verboten und Kirchen 
und Klöſter müſſen geſchloſſen werden; die Auferſtehung muß 
Sonnabends ehe es dunkel wird oder Sonntags nach Tagesan⸗ 
bruch gefeiert werden; ein Nachtgottesdienſt in den Kirchen und 
Klöjtern iſt ſtreng verboten. — In dem Gefechte bei Sklary 
flüchteten ſich ſchon vor dem Beginn des Kampfes SO Inſur⸗ 
genten auf öſterreichiſchen Boden. Bei Suchow und Sinnawa 
wurden 210 Inſurgenten über die Grenze gedrängt und vom 
öſterreichiſchen Militär in Empfang genommen. Sie ſollten 


nach Krakau gebracht werden, aber ſchon in Jaroslaw hatten 


ſie ſich bis auf 29 zerſtreut. — Die Schiffe, welche mit pol⸗ 


niſchen Emigranten und Kriegsmaterial gefüllt ſich in der Oſtſee 


befinden und nördlich von Memel landen ſollen, ſind nicht aus 
Genua, ſondern das eine aus der Themſe und das andere aus 
einem franzöſiſchen Hafen ausgelaufen. Es ſind beides Dampfer 
und außerdem ſoll noch ein Segelſchiff zu gleichem Zweck auf 


der See ſein. 


Griechenland. 


Athen, den 28. März. Der Oberſtlieutenant von der 
Artillerie Koroners iſt zum Kommandeur der Nationalgarde 


von Athen und Piräcus gewählt und von der Nationalver⸗ 


ſammlung beſtätigt worden. Man hofft, er werde der Zü⸗ 
gelloſigkeit der Truppen energiſch entgegentreten. Von mehreren 


Seiten iſt beantragt worden, die demoraliſirte Armee ganz 


aufzulöſen, die Gemeinen nach Haufe zu ſchicken und nur 
die Offiziere und Unteroffiziere zur Formirung der Cadres 
einer neu zu garniſonirenden Armee beizubehalten. — Gene⸗ 
ral Hahn hat ſeinen Abſchied verlangt. 

Athen, den 4. April. Der franzöſiſche Geſandte hat der 
Regierung die Zuſtimmung ſeiner Regierung zur Wahl des 
dänischen Prinzen angezeigt. Gegen die Nationalverſammlung 
dat, weil ſie für ihre Mitglieder 300 Drachmen monatliche 
Diäten votirt hatte, ein Pöbeltumult ſtattgefunden, welcher 
u Burktuehne Rete 1 Kauf — Die mit 

ntwerfung einer neu itution beauftragte Kommi 
hat ihre Arbeit faſt vollendet. 5 Ifion 
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Türkei. ratifizirt worden. Dicſelbe beſtimmt, daß alle nach dem Juli 


Konſtantinopel, den 4. April. Die. Unionsbewegung 
in Bulgarien macht Fortſchritte. Siſtowa hat ſich bereits 
von dem griechiſchen Patriarchat getrennt und Tirnowa wird 
nächſtens folgen. — Fuad Paſcha hat die Bildung einer tür: 
kiſchen Nationalgarde vorgeſchlagen. — Aus Bagdad ſchreibt 
man, daß die Shammer⸗Beduinen ſich wieder gegen die Au⸗ 
torität der Pforte aufgelehnt und die Karawanen zu plündern 
begonnen haben. In Syrien ſteben Kampfe zwiſchen den 
Druſen und Maroniten in Ausſicht. 

In Abweſenheit des Kriegsminiſters, der den Sultan auf 
ſeiner Reiſe nach Aegypten begleitet, hat Omer Paſcha das 
Kriegsminiſterium übernommen und mit Armeereformen den 


Anfang gemacht, indem er das reguläre Heer, welches bisher 


außer der Garde aus 5 Armeekorps beſtand, in 6 getbeilt 
hat, von denen das eine an die Donau beordert worden iſt. 

Damaskus, d. 19. März. Die hieſige Bevölkerung be 
findet ſich in großer Aufregung. In der verfloſſenen Nacht 
wurden in einer Vorſtadt zwei Chriſten auf der Straße über⸗ 
fallen und der eine getödtet, der andere ſchwer verwundet. 
Da mehrere Tage vorher die Häufer der Chriſten wie im 
Jahre 1800 mit Kreuzen bezeichnet worden waren, ſo ſtieg 
die Beſorgniß der chriſtlichen Bevölkerung und konnte nur 
durch das energiſche Vorgehen der preußiſchen, engliſchen, 
franzöſiſchen und öͤſterreichiſchen Konſuln einigermaßen be 
ruhigt werden. Der Wirth des Kaffeehauſes, in welchem 
die Ueberfallenen zuletzt geweſen waren, wurde verhaftet, um 
* ſeine Aüsſage vielleicht den Mördern auf die Spur zu 
ommen. 


Afrika. 


Aegypten. Der Sultan iſt den 9. April in Alexandrien 


angekommen und mit großen Ehrenbezeigungen empfangen 
worden. 


A me fr 
Newyork, den 24. März. In Kentucky iſt eine konföde⸗ 


rirte Streitmacht unter General Longſtreet eingerückt. Louis⸗ 


ville iſt ſehr beunruhigt. Die Konföderirten haben die Städte 
Mount Sterling und Danville genommen. Die Regierung 
hat die Beſchlagnahme aller Waſſen im Beſitz der Bürger 
von Indiana befohlen und den öffentlichen Verkauf von Waf⸗ 
fen in Cincinnati verboten. Im Staate New-Jerſey iſt ein 
Geſetz angenommen worden, nach welchem jeder freie Neger, 
der in den Staat kommt und ſich dort 10 Tage aufhält, ein⸗ 
geſperrt und transportirt werden ſoll. — In Newyork nehmen 
die Arbeitseinſtellungen zur Erzielung höheren Lohnes in allen 
Gewerben überband. Als man die bei der Erie⸗Eiſenbahn 
beſchäſtigten Arbeiter, welche ebenfalls feierten, durch Farbige 
erſetzte, wurden die Neger fortgejagt. 

Newyork, den 29. März. In den eroberten Landesthci⸗ 
50 des Südens rufen die Unjoniſten, um die Forts, und 

oſten mit völlig akklimatiſirten Truppen feſtzuhalten und 


alle waffenfähigen Neger in dem Alter von 18 — 50 Jahren 


unter die Waffen. — Der Präſident hat eine Proklamation 
erlaſſen, daß die Deſerteure ſich bis zu einem gewiſſen sg 
ie 


wieder bei ihren Fahnen einfinden ſollen, widrigenfalls 
mit Einziehung des Soldes während der Zeit ihrer Abwe⸗ 


ſenheit beſtraft werden ſollen. Die Zahl der Deſerteure in 


allen Theilen der Vereinigten Staaten wird auf 70000 Mann 
geſchätzt. — Der Kongreß der Konföderirten hat eine Fries 
densreſolution angenommen 


Die neue Konftitution Weſtvirginiens iſt durch Volksvotum 


das Gros des Heeres zum Felddienſte verwenden zu können, 


d. J. geborenen Stlavenkinder frei fein ſolen. Sklaven un: 
ter 10 Jahren ſollen mit 21 Jahren, Sklaven im Alter von 
10 bis 21 Jahren mit 25 Jahren frei fein. Es ſoll nicht 
geſtattet ſein, Sklaven behufs bleibenden Aufenthalts in den 
Staat einzuführen. 

San Domingo. Ueber den bereits wieder unterdtückten 
Auſſtand ſind folgende Nachrichten eingegangen. Am 25. 
Februar zeigte ſich vor Guayabin ein Trupp von 650 größ⸗ 
tentheils bewaffneter Inſurgenten. In Guavabin befanden 
ſich nur 25 Mann königlicher 1 8 welche ſich vor der 
Uebermacht zurückzogen und die Stadt in der Gewalt der 
Inſurgenten laſſen mußten. Auch Savaneto, welches gar 
keine Garniſon hatte, fiel in die Hände der Inſurgenten. 
Die Landesbehörde zog ſofort Truppen zuſammen, welche die 
Inſurgenten bei Servanto ſchlugen und ihre Trümmer bis 
an die Grenze der Republik Haiti verfolgten. 


Mexiko. Nach den neueſten Nachrichten aus Mexiko will 
ſich General Forey mit der Belagerung Pueblas nicht auf⸗ 
balten, ſondern ſeinen Marſch auf die Hauptſtadt fortſetzen. 
Er will, wie es ſcheint, dem in Puebla ee me⸗ 
xikaniſchen Korps Ortegas den Rückzug nach Mexiko abſchnei⸗ 
den. Die Belagerung Pueblas ſollte ſofort beginnen und 
die Kanonade am 16. März, dem Geburtstage des kaiſerlichen 
Prinzen eröffnet werden. Forey ſoll 10000 Mann vor Puebla 
zurückgelaſſen haben. 


Braſilien. Nachrichten aus Rio Janeiro melden, daß 
die preußiſche Korvette „Gazelle“, Kapitän Bothwell, am Zten 
März daſelbſt eingelaufen iſt. Am 7ten wurde der Kapitän 
und die Offiziere dem Kaiſer und der Kaiſerin vorgeſtellt. 
Die Mannſchaften erfreuten ſich einer guten Geſundheik. Am 
17ten gedachte Kapitän Bothwell die Reiſe nach Singapore 
weiter fortzuſetzen. — In Folge des Konfliktes mit England 
und wohl auch in Folge der Nachrichten aus Nordamerika 
iſt bei den Sklaven die Meinung entſtanden, England werde 
im Falle eines Krieges alle Stlaven Braſiliens für frei er⸗ 
klären. In der Provinz Rio grande de Sul iſt es ſchon zu 
einem Sklavenaufruhr gekommen, der aber durch Militär uns 
terdrückt wurde. In einigen nördlichen Diſtrikten wurde eine 
ſchon weit verzweigte Verſchwörung noch rechtzeitig entdeckt 
und in Sovena 40 Schuldige ergriffen. Braſilien hat wenig⸗ 
ſtens 3 Millionen Sklaven. 


Afien. 


China. Die Regierung hat den Franzoſen Taku als Ha⸗ 
fenplatz überlaſſen. In der Provinz Hunan wurden die ein⸗ 
geäſcherten Kirchen und Wohnhäuſer wieder aufgebaut und 
die beiden franzöſiſchen Geiſtlichen Navarco und Anot ſollten 
auf Befehl des Prinzen Kung in ibre Aemter feierlich wieder 
eingeführt werden. In der Stadt Tſchong⸗Kinn iſt dem Bi⸗ 
ſchof Desflaches cine ebemalige Pagode als Biſchefsſitz übers 
wieſen worden. Der Vicekönig Ho⸗Konei⸗Tſing, welcher durch 
Feigheit, und ſchlechte Verwaltung die ſchönſten Städte von 
Kiangſu in die Hände der Rebellen hatte fallen laſſen, iſt in 
Peking enthauptet worden. 


Nach Berichten aus Hongkong vom 28. Februar hatten 
disziplinirte chineſiſche Truppen die von den Taipings befehte 
Stadt Taiſang angegriffen, waren aber mit großem Verluſt 
zurückgeſchlagen worden. Auch war ein erneuter Angriff auf 
Foochaw mißlungen. — In Shangai war die Nachricht ver⸗ 
breitet, der Mikado von Japan babe den Taikun aufgefordert, 
die Vertreibung der Fremden 
mios auszuweiſen. ; 
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herrlichen 


liochem Lächeln. 


Vermiſchte Nachricht. 


In einem Jahresbericht des königlich preußiſchen Gymna⸗ 
ſiums zu Schleuſingen befinden ſich auch die Themata 
der Ausarbeitungen für Abiturienten, und unter dieſen The⸗ 
maten eines, welches lautet: „Iſt der Patriotismus 
eine Bornirtheit oder eine Schwachheit?“ (!!) 


Chronik des Tages. 


Se. Majeſtät der König baber Allergnädigſt geruht, 
dem Zimmermeiſter Nentwig in Glatz und dem Schullehrer 
Schulz zu Georgenthal im Kreiſe Goldberg-Hainau, dem 
Appellationsgerichtsboten Werner in Glogau, welcher am 
6. April ſein 50jähriges Dienſtjubiläum feierte, und dem 
Kreisboten Schorr zu Bunzlau das Allgemeine Ehrenzeichen, 
ſowie dem Kanonier Richter der erſten gezogenen Batterie 
ſchleſiſcher Artillerie-Brigade Nr. 6. die Rettungsmedaille am 
Bande, und dem praktiſchen Arzte Dr. Gläſer zu Grünberg 
den Charakter als Sanitätsrath zu verleihen. 


Dien ſt jubiläum. 

Am 8. April feierte der Stadtgerichts⸗ Präſident Geheime 

Rath Uecke zu Breslau und am 1. April zu Neiſſe der Di⸗ 
viſions⸗Küſter Barſcht das 50 jährige Dienſtjubiläum. 

Zu Seifrodau bei Winzig feierte am 2. April der Lehrer 

Eitner fein 50jähriges Amtsjubiläum und wurde durch die 

Verleihung des Allgemeinen Ehrenzeichens begnadigt. 


Der Sieg geprüfter Treue. 
Original-Novelle von Julius Märker. 


Fortſetzung. 

„Schöne Tage ruft mir der feurige Wein zurück,“ hob 
van Hagen wieder an, ſein Glas emporhaltend: „Glück⸗ 
liche Stunden, die ich in dem hohen Weinberge auf dem 
Vorgebirge der guten Hoffnung zubrachte! Mehr als 
vier Jahre ſind ſeitdem verfloſſen, und als ob es erſt 

eſtern geweſen wäre, ſehe ich die ſchöne Frau vor mir 
eben, der ich die volle glühende Traube darbot.“ 

Die beiden Reiſegefährten baten um die Mittheilung 
des freundlichen Abenteuers, und jeder verſprach das 
Merkwürdigſte zu erzählen, das ihm auf der erſten See⸗ 
reiſe begegnet war. 2 

„Ich blieb einige Monate auf dem Cap,“ fuhr der 
Holländer fort, „um meine Geſundheit zu pflegen, die in 
Batavia gelitten hatte. Der Beſitzer des Weinbergs, wo 
dieſer treffliche Saft von den Strahlen der ſüdlichen 
Sonne gekocht wird, war ein entfernter Verwandter meiner 
Mutter und lud mich gaſtfreundlich ein, mich durch den 
Genuß ſeiner Trauben zu ſtärken. Die friſche Bergluft, 
der nährende Traubenſaft, gaben mir bald wieder neue 
Kräfte und frohe Heiterkeit. Eines Tages, als ich unter 
den Rebengeländern auf und nieder ging und mich der 
usſicht auf das Meer freute, das unter mir 
lag, da ſah ich plötzlich eine junge Frau mir entgegen⸗ 
kommen, eine himmliſche Geſtalt. Ein einfaches ſchwarzes 
Gewand umſchloß ihren edlen Wuchs, ein ſchwarzer Schleier 


war zurückgeworfen über die blonden Locken, und ihr 


ſchönes blaues Auge erwiderte meinen Gruß mit freund⸗ 
eberraſcht durch den Anblick, ſtand ich 
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einige Augenblicke ſtumm und verlegen. „Verzeihen Sie 
einer Fremden, daß ſie hier ſo zudringlich erſcheint,“ hob 
fie an; „zudringlich?“ erwiderte ich, „das ſollten Sie nicht 
ſagen, die Schönheit iſt überall in ihrem eigenen Gebiete.“ 

„Allerliebſt““ unterbrach der Franzoſe den Erzähler. 
„Ohne Zweifel habe ich die Ehre mit dem Eigenthümer 
dieſes bezaubernden Ortes zu ſprechen,“ hob ke wieder 
an. „Ich wollte das Cap nicht verlaſſen, ohne den Berg 
zu ſehen, wo die Perle unter allen Gaben des Bachus 


reift; doch dürfen Sie ja nicht glauben,“ ſetzte ſie lächelnd 8 


hinzu, „daß ich eine begeiſterte Verehrerin des Weingottes 


bin, weil ich eine Wallfahrt zu ſeinem Heiligthum mache.“ 

„Ich bin“, gab ich zur Antwort, „nur der Gaſt meines 
Verwandten, welcher eilen wird Sie hier zu bewillkomm⸗ 
nen. Erlauben Sie mir indeß, Ihnen dies als Pfand 
ſeiner Gaſtfreundſchaft zu überreichen,“ fügte ich hinzu 
und bot ihr eine köſtliche Traube, die ich von dem über⸗ 
hangenden Rebenzweige brach, der uns Schatten gab. In 
dieſem Augenblicke kam mein Vetter aus dem Landhauſe, 
wo er die Zeit der Weinleſe zubrachte, und die beiden 
Kammerfrauen, welchen die ſchöne Gebieterin vorausgeeilt 
war, ließen ſich ſehen. Die Fremde ward höflich empfan⸗ 

en, und mein Verwandter bat ſo freundlich, daß ſie ſeine 

inladung zu einem Frühſtück annahm. Als wir ſie ins 
Haus führten, erzählte ſie uns, ſie käme aus Oſtindien, 
das ſie nach dem Tode ihres Mannes verlaſſen habe, 
um nach England, dem Lande ihrer Väter zu reiſen. 
„Allein alſo haben Sie die lange gefahrvolle Reiſe unter⸗ 
nommen?“ fragte mein Vetter. 

„Seit einigen Monaten bin ich mit meinen Begleiter m⸗ 
nen auf See,“ antwortete ſie; „kaum haben wir die Hälfte 
des Weges zurückgelegt, ſogar einen heftigen Sturm be⸗ 
ſtanden, und doch ſehe ich ohne Furcht den langen Weg, 
der noch vor uns liegt. 
zur See iſt ein Erbtheil meines Hauſes; mein Großvater 
und mein Vater find beide auf dem feſten Land geſtorben, 
und doch haben ſie einen großen Theil ihres Lebens auf 
dieſen Meeren zugebracht, ohne je einer Gefahr zu unter⸗ 
liegen, und es fehlte wenig, ſo wäre das indiſche Meer 
meine Geburtsſtätte geworden.“ 

Wir brachten einen frohen Tag in dem Landhauſe za, 
wo die Fremde, von meinem gaſtfreundlichen Verwandten 


zurückgehalten, bis gegen Abend verweilte. Ihre geiſtreiche 


Heiterkeit, ihr warmes und zartes Gefühl, ihre edlen Ge⸗ 
ſinnungen, alles feſſelte mich nicht weniger an ſie als ihre 
herrliche Schönheit. Ich merkte bald, daß ihr Anzug mehr: 
als ihre Seele um den verlornen Gatten trauerte, und 


ich 1 05 wenigſtens keine geliebten Erinnerungen beſiegen 


zu müſſen. Ja, meine Freunde, ich hatte wirklich Freier⸗ 
abſichten. Schon vor meiner Abreiſe aus der Heimath, 
und wieder während meines Aufenthaltes in Batavia, 
war's mir eingefallen, daß man im dreißigſten Jahre wohl 


anfangen möchte daran zu denken, wenn Ernſt daraus 


werden ſollte. Die Fremde war ſchön, verſtändig und 
nach dem Anſchein zu urtheilen, brachte fie einen huͤbſchen 
Antheil von Indiens Reichthümern nach Europa. a8 
konnte ich mehr wünſchen. Ich ſah ſie noch einige Male 
in dem Weinberge meines Vetters und in der Capſtadt; 


Aber Sie müſſen wiſſen, Glück 


finden. 


* 


mein Verwandter und ich begleiteten ſie, als ſie die merk⸗ 
würdigen Gegenden der Anſiedelung beſah, wir beſtiegen 
mit ihr den Tafelberg, um uns an der herrlichen Ausſicht 
zu ergötzen, die ſich auf der einen Seite in den Gebirgen 
von Afrika verliert, auf der andern über das Weltmeer 
nach den Eisbergen des Südpols hin unermeßlich ſich 
ausdehnt. 3 8 

Die ſchöne Wittwe war freundlich gegen mich, und ich 
ſchmeichelte mir, daß ihr Wohlwollen mehr als bloße 
Dankbarkeit gegen die gaſtfreundliche Gefälligkeit war, die 
mein Vetter und ich ihr erwieſen hatten. Ihr Aufenthalt 
in der Capſtadt ſchien noch lange dauern zu müſſen, da 
ihr Schiff vieler Ausbeſſerungen bedürfte, ehe es die Reiſe 
nach England fortſetzen konnte. 

Recht glücklich für deine Bewerbungen! dachte ich. Du 
haſt Zeit und Gelegenheit, ihr Herz zu gewinnen und ihr 
zu zeigen, daß ſie auch mit dir nicht ganz übel fah⸗ 
ren möchte. Vielleicht ſegelſt du mit ihr nach Europa, 
und wenn du den geraden Weg zu dem Glücke deines 
Lebens gefunden haſt, wird dieſes Vorgebirge für dich das 


Land der guten Hoffnung geweſen ſein. 


Eines Tages nun, als fie mit einigen andern Gäften 
aus der Kupſtadt auf dem Weinberge meines Vetters war, 
ging ich allein mit ihr, von der übrigen Geſellſchaft ent— 
fernt, unter den Reben auf und nieder. Nach einer lan⸗ 
gen Pauſe faßte ich Muth und ſagte ihr aufrichtig und 
warm, wie's mir um das Herz war. Sie ſah mich einige 


Augenblicke ſchweigend an. „Lieber van Hagen,“ antwor⸗ 


tete ſie endlich, „Ihr Antrag überraſcht mich eben ſo ſehr, 
als ich mich dadurch geehrt fühle. Das Vertrauen, das 
Sie zu mir, der Fremden, faſſen, rührt mich tief. Aber,“ 
ſetzte ſie hinzu, und drückte ſanft meinen Arm, der ſie 
führte: „wenn Sie wüßten, was ich gelitten habe in einer 
unglücklichen Ehe, die ich mit widerſtrebendem Herzen 
ſchließen mußte, ſo würden Sie es ſehr natürlich finden, 
daß ich vor dem Gedanken an eine neue Verbindung 15 
rückbebe, wie ein erlöſeter Gefangener vor dem Gedanken 
an die Feſſeln, welche er abgeworfen hat. Wenn ich je 
den Entſchluß faſſen könnte, einen neuen Bund zu knüpfen, 
ſo würde ich ihn nur mit einem Manne ſchließen, den ich 
vielleicht nirgend in der Welt finde.“ 

„Alſo ein Ideal ausbündiger Vollkommenheit, das kein 
armer Sterblicher erreichen kann?“ antwortete ich mit ei⸗ 
nem Lächeln, das meine Empfindlichkeit nicht ganz verber⸗ 
gen mochte. ; 

„Ja,“ hob fie wieder au, „ein Ideal, wenn Sie wollen, 
mein Ideal; aber noch einmal, ſchwerlich werde ich es je 
Darum will ich lieber die Freiheit bewahren, die 
ich in zwei traurigen Jahren ſo ſchmerzlich herbeigeſehnet 
habe, als das größte Glück meines Lebens. Glauben Sie 
mir, lieber van Hagen, ich achte Sie hoch, und Ihr An⸗ 
denken wird mir immer theuer ſein, und noch theurer nach 
dem Vertrauen, das Sie mir eben bewieſen haben. Doch 
ich bitte Sie, laſſen Sie uns nicht wieder davon reden.“ 


„Wie ſollte ich dieſe Antwort nehmen? Jetzt ſehe ich 
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freilich wohl, daß ſie nichts als ein zart und zierlich ge⸗ 
flochtenes Körbchen war, aber damals war meine Eitel⸗ 
keit, oder die Verblendung meiner Liebe, weit entfernt, 
dies zu ahnen. Ich hielt die Stimmung der jungen Wittwe 
für eine natürliche Folge ihres Unglücks, ich glaubte, ſie 
hätte nur in einem Augenblicke ſchwärmeriſcher Ueberſpan⸗ 


nung ihre Erwartungen von dem künftigen Gatten uner⸗ 


reichbar hoch geſteigert, und hoffte, daß ſie bei ruhiger 
Sammlung des Gemüths auch mir, einem minder voll⸗ 
kommenen Erdenſohne, einige Gerechtigkeit würde wider⸗ 
fahren laſſen. Von dieſer Hoffnung erhoben, genoß ich 
noch einige Zeit das Glück ihres Umganges, bis ſie mir 
eines Tages, unerwartet ſchnell, die Nachricht gab, ihr 
Schiffshauptmann werde mit dem erſten günſtigen Winde 
die Anker lichten, da die Ausbeſſerung des Schiffes voll⸗ 
endet wäre. Was empfand ich in dieſem Augenblicke! 
Ich hatte mir oft vorgenommen, mit ihr zu gleicker Pie 
nach Europa zu reiſen, aber das war unmöglich. Die 
Geſchäfte, die ich vor meiner Reiſe beſorgen mußte, wa⸗ 


r 


| 
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ren noch lange nicht geendigt, ſo ſehr ich auch damit ge⸗ j 


eilt hatte, und unvollendet konnte ich fie nicht laſſen, ohne 
einen beträchtlichen Theil meines Vermögens in Gefahr 
zu bringen und einen bedeutenden Gewinn zu verlieren. 
Ja, ich fürchtete, ſelbſt in der Achtung der Wittwe zu 
ſinken, wenn ſie entdecken würde, daß ich mir ſolchen Leicht⸗ 
ſinn, ſolche Sorgloſigkeit hätte zu Schulden kommen laſ⸗ 
ſen. Ich mußte alſo der ſchmerzlichen Entſagung mich 
unterwerfen. Ich ſchied von ihr mit der Hoffnung, ſie 
noch vor Ende des Jahres in London wieder zu ſehen. 
Sie war beim Abſchiede nicht weniger gerührt als ich, und 
ſagte mir, daß ſie auch in Europa gern die Freundſchaft 
fortſetzen werde, die wir auf der äußerſten Spitze von 
Afrika geknüpft hätten. Ach es ſollte nicht ſo erfüllt wer⸗ 
den! — Als ich in meine Heimath zurückkam, wurden 
meine Entwürfe durch wichtige häusliche Ereigniſſe verei⸗ 
telt, Störungen des Krieges kamen bald hinzu, und jetzt, 
wo das Schickſal mich auf's Neue von Europa's Küſten 
geführt hat, muß ich vielleicht für immer die Hoffnun 

aufgeben, die ſchöne Frau wiederzufinden. Unvergeßli 


aber ſind mir die ſüßen Augenblicke, die ich an ihrer 


Seite in dem Weinberge auf dem Cap verlebte, und im⸗ 

mer wird mir der Gedanke theuer fein, daß ich ihre Ach⸗ 

tung und Theilnahme gewonnen habe. Wohlan,“ ſchloß 

Kornelius van Hagen eine Erzählung, und füllte noch 

einmal die Gläſer: „Ihrem Andenken!“ g 
(Fortſetzung folgt.) 


Goldenes Amts- Jubiläum. 
Am 9. April c. fand in dem ſtillen, waldumkränzten 


Döorſchen Georgenthal am Gröditzberge eine ſeltene und 


ſchöne Feierlichkeit ſtatt. Der treuverdiente Lehrer des Ortes, 
Herr Schulze, beging nämlich an dieſem Tage fein 50jäh⸗ 
riges Amtsjubiläum, Nachdem ſchon der Vorabend in ent: 
ſprechender Weiſe ausgezeichnet worden war, verſammelten 
die Morgenſtunden des e einen großen Theil der 
Gemeindeglieder, viele Lehrer der Umgegend, die Schulkinder 
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und die erwachſene Jugend glückwünſchend um den noch rü⸗ 
ſtigen Jubilar. Der Reviſor der Schule, Herr Paſtor Ue⸗ 
berſchär, ſprach in herzlichen Worten von den Gnadenfüh⸗ 
rungen Gottes zu dem greiſen Jubilar, worauf ſich die 
Verſammelten im Feſtzuge nach der Kirche in Gröditzberg 
begaben. Dort angelangt, hielt der Königl. Sup. Herr 
P. Meisner aus Adelsdorf in bekannter geiſt⸗ und gemüth⸗ 
voller Weiſe eine zu Herzen dringende Anſprache über die 
Schriſtworte: Bleibe bei uns, denn es will Abend werden ıc, 
Die anweſenden Lehrer ſangen vor und nach dieſer Rede 
geeignete Chöre und die ganze kirchliche ea machte bei 
aller Einfachheit auf die ſehr zahlreiche Verſammlung einen 
ſichtlich erhebenden Eindruck. ge 
Nachmittags fand in der Brauerei zu Gröditz ein Feſtmahl 
ſtatt, bei welchem frohe Gemüthlichkeit waltete. Von Seiten 
des — von ſeiner Schulgemeinde und den Lehrern 
der Goldberger Ephorie wurde der würdige Jubilar mit Ge⸗ 
ſchenken erfreut. Für alle Theilnehmer gewährte dieſes Feſt 
volle Befriedigung und auch für die Zukunft eine freundliche 
Erinnerung. Z. 


3158. Wehmüthige Erinnerung 
am Todestage des am 15. April 1862 hierſelbſt geſtorbenen 
Kaufmann 


Perthold Cudewig. 


© Seele, die Du von dem Dorne 
Der Trauer noch verwundet biſt, 
Geh' hin und ſchöpfe aus dem Borne, 
Draus Waſſer ew'gen Lebens fließt. 


Und dieſe Quelle, nie verſiegend, 
Erquickung ſpendend fort und fort, 
Sie iſt das Wort, Dir allgenügend, 
Sie iſt das heil'ge Gotteswort. 


Er iſt daheim, der Gute, Theure, 
Der unſer ganzes Herz erfüllt, 
Und immer wiederum erneure 
In uns ſich ſein ſo liebes Bild. 


Er iſt daheim! O höchſter Segen 
Für immerdar daheim zu ſein! 

Dort, wo ſich nimmer wieder regen 
Beſorgniß, Kummer, Angſt und Pein. 
Wir aber wollen hofjend wandern 
Hienieden durch dies fremde Land. 
Das Eine ſtehe treu zum Andern. 

Es bleibe feft der Liebe Band. 

Und ſehnen wir uns einſt nach Ruhe, 
Matt von dem Erdenpilgerlauf, 

Du treuer Gott, auch für uns thue 
Der ewigen Heimath Thür dann auf. 


Hlrſchberg. Die trauernden Hinterbliebenen. 


unſere gute 


Clara Gringmuth. 


Gestorben den 10. April 1863. 


Ein zartes Knöspchen neigte hier das Haupt, 
Um dort das schöne Paradies zu schmücken; 

Hat auch das Knöspehen uns der Tod geraubt, 
So werden einst die Blume wir erblicken. 

Ein kleiner Engel wand sich himmelwärts, 

Ob auch vor Wehmuth brach das Elternherz. 


Hirschberg. 


Familien» Angelegenheiten. 


Todesfall Anzeige. 


3188. Heute Mittag 11 ½% Uhr hat es dem Herrn gefallen, 
Mutter, die verw. Stadtſyndicus und Rechts⸗ 
anwalt Cruſius, Luiſe geb. Fritſch, von ihren ſchweren 
und langen Leiden durch den Tod zu erlöſen. 

Dies zeigen hiermit tiefbetrübt an 

Hirſchberg, den 12. April 1863. die Hinterbliebenen. 
3160. Todes ⸗ Anzeige. 

Heute früh 8 ¼ Uhr verſchied in 1 von Krämpfen un⸗ 
fere geliebte Clara im Alter von II Monaten. 


Tiefbetrübt zeigen wir dies entfernten Verwandten und 


Freunden, um ſtille Theilnahme bittend, ergebenſt an. 
Hirſchberg den 10. April 1863. 
Louis Gringmuth nebſt Frau. 


3183. Geſtern verſchied nach mehrwöchentlichem Leiden der 
15 Kreisgerichts Secretair und Kanzlei= Director, Herr 
Kanzlei⸗Rath Müller hierſelbſt. 

In dem Dahingeſchiedenen verliert der Staat einen, im 
ſtrengſten Sinne des Wortes pflichttreuen und ehrenhaften 
Beamten; wir aber einen freundlichen, liebenswürdigen, von 
uns hochgeſchätzten Collegen. Sein Andenken bleibt ihm 
geſichert. Landeshut, den 11. April 1863. 

Die Subaltern⸗Beamten des Königl. Kreisgerichts. 


3171. Todes Anzeige. 

Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe entſchlief ſanft 
unter vielen Leiden unſer Gatte und vielgeliebter Vater, 
der Kohlenfuhrmann Wilhelm Künzel, f 
in einem Alter von 41 Jahren und 10 Tagen. Um ſtille 
Theilnahme bittend Neiden, wir ſtatt beſonderer Meldung dieſe 
Trauerkunde allen Verwandten und Bekannten hierdurch er: 
er an. Die Beerdigung findet Mittwoch den 15. April, 

achmittags um 1 Uhr art 

Rudelſtadt, den 12. April 1863. R Ä 

Juliane Künzel, als trauernde Gattin, nebſt 5 Kindern. 


3167. Nach Gottes unerforſchlichem Rathe ward uns heute 
Nachmittags um %,2 Uhr unſer 1 heißgeliebtes Toͤch⸗ 
terchen Eliſabeth, in dem Alter von 9 Monaten und 
25 Tagen, durch den Tod entriſſen. Dieß zeigen tieſbetrübt 
un um — ee NN 145 „ und Be⸗ 
unten ergeben tättmann, Lehrer, nebſt Frau. 
Dambritſch, den 9. April 1863, nes 


* 


3144, Todes ⸗ Anzeige. 

Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß entſchlief nach 
längerem Krankenlager am heil. Oſtertage früh um 5 Uhr, 
meine liebe, treue Hausmutter, 

Louiſe Wilhelmine geb. Jung, 
nachdem ſie am Abend vorher von einem todten Knäblein 
entbunden worden war, zu einem beſſern Leben, in einem 
Alter von 37 Jahren 8 Monaten 14 Tagen. 

Ihr iſt wohl! Sie hat den Frieden und die Ruhe gefun⸗ 
den, welche Sie hier vergeblich ſuchte, aber ſo ſehnlich be⸗ 
ehrte. Um Ihren Verluſt trauert mit dem verwaiſten Hauſe 

hr gebeugter Gatte und drei kleine, unmündige Kinder. 

Nieder⸗Kunzendorf bei Bollenhain den 8. April 1863. 

ee Ehrenfried Mönch, 
Hausvater des Kreisrettungshauſes. 


— nn m 
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einzige, heißgeliebte Schweſter Anna, Frau Sal. Stations⸗ 


* 
— 0... 1 7 PR 7 


32²⁴4. Todes Anzeige, 
Am 4. d. M. verlor ich durch den unerbittlichen Tod meine 


Aſſiſtent Pichyn geb. Fritſch in Cöpenick bei Berlin. Sie 
ſtarb in Folge des Wochenbettes in dem Alter von 25 Jahren. 
Um ſtille Theilnahme dittet 
Ebersbach in Sachſen. Osmar Fritſch, Oeconom. 


Unglücksfälle. 1255 

Zu Friedersdorf a. Q. verunglückte den 2. d. M. in einem 
Brunnen der 5 Jahr alte Sohn des Inlieger und Weber 
Ferdinand Rösler; alle Wiederbelebungsverſuche blieben 
ruchtlos. Den Aten, Abends gegen 9 Uhr, kam die Che: 
frau des hieſigen Bauergutsbeſitzers und Frachtfuhrmanns 
David Weiner auf dieſelbe Weiſe ums Leben, ſie wurde 
zwar lebend herausgezogen und alle ärztliche Hilfe angewandt, 
ſtarb aber nach ages 3 Stunden, alt 52 Jaht. 


— mh — 


Literariſches. 


2707. 


Wir erlauben uns, auf unſer 


1 Lager fämmtlicher Schulbücher, 
welche im Gymnaſium, fo wie in den übrigen Lehranſtalten 
und Schulen eingeführt ſind, ergebenſt aufmerkſam zu machen. 
Niesener's Buchhandlung. (Oswald Wandel.) 


" lateiniſche, griechiſche, franzöfifhe und 
Schulbücher, engliſche Workerbacher 9 0 zu 


antiquariſchen Preiſen: A. Wald o w. 


Journal⸗ Zirkel. 


Zu dem aus einigen 30 Journalen beſtehenden Zirkel kön⸗ 
nen hieſige als auswärtige Theilnehmer jederzeit eintreten. 
Die näheren billigen Bedingungen werden mitgetheilt 
in der Buchhandlung von A. Waldow in Hirſchberg. 


3175. Schmiedeberg, den 16. April 1863, 5 


Mufikaliſche Spirke, 


veranftaltet vom daſigen Gefang: Verein. 
Zum Vortrage gelangen: 


1. Fackeltanz von Meyerbeer, vierhändig. 

2. Led für gemiſchten Chor, von Mendelsſohn. 
3. Cavatine aus dem „Barbier“, von Roſſini. 
4. Trio für Flügel ꝛc., von Reiſſiger. Op. 175. 


5. Lied für gemiſchten Chor, von 9 8 
rch. 


6. Lied für Männerchor, von W. Tſchi 
7. Duett für Sopran und Alt, von Lachner. 
8. Streich- Quartett von Haydn. Op. 50 Nr. 2. 
9. Meeresſtille und glückl. Fahrt für gem. Chor von Beethoven. 
Billets à 5 Sgr. ſind im „Roß“ zu haben. Anfang 7½ Uhr. 


Zu zahlreichem Beſuche ladet ergebenſt ein: 
Der Vorſtand. 


— nn 
. h. d. 20, IV. h. 5. Inst. Rec. & T. TI. 


Vorſchuß⸗Verein zu Hirſchberg. 


Bei der am 9. d. M. abgehaltenen General⸗Verſammlung 
des Vorſchuß⸗Vereins in Hirſchberg ergab der Rechenſchafts⸗ 
Bericht für das erſte Vierteljahr 1863 ein recht erfreuliches 
Reſultat und zwar betrug: 

ie Einnahme: 


Zurückgezahlte Vorſchüſſe .... 7293 rtl. — for. — pf. 
Zinſen für gegebene Vorſchüſſe 26611 2% 
Aufgenommene Darlehne und 982 26 —r 
Spar⸗Einlagen 
Monatsſteueer nn A 
Jusgemen d gehen 41. 26 5% 
Summa Walt. gr. 7 pf. 
Die Ausgabe: 
Gegebene Vorſchüſſ “ 8856 rtl. — ſgr. — pf. 
Zurückgezahlte Darlehen 288 12: —. 
Zinſen für Darlehnne 84 NM 8. 11% 
Verwaltungskoſten . 37% 7 1 
Insgemein ed te e Au 209 8: —. 
Summa 9399r1l. Ylar.— pf. 
Einnahme n . 902 rtl. 3 ſgr. 7 pf. 
Beſtand vom vorigen Jahre .. 1044 : 5 2: 
Summa der Einnahme 00 rl. Isar. 98 
Ae nr et ae aeg 939: 9 —s 
Bleibt Baarbefland ......2ur 222.00. Jog rtl. gr. Opf. 
Bilan z. 
) Alben ſebende Porsche. . 8g. er. pf 
a) Außen ſtehende Vorſchüſſe 785 tl. — ſgr. — pf. 
b) Baarbeſtand 222 605 „ 29 9: 


8450 Tf. qr. 9 F. 


5 


Viehmarkt in Löwenberg i. 
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f Passiva. 3152. Freiwilliger Verkauf. . 
a) Ma re Darlehne und Spar: Königl. Kreisgerichts-Kommiſſion Liebenthal. 
1 able de enen 7 1675 Sier. 65 Das Bauergut Nr. 107 in Birngrütz, ortsgerichtlich 
) Gutha nd er Mitglieder ..... . 18 5 abgeſchätzt auf 5000 rtl. zufolge der nebſt Verkaufsbedingun⸗ 
J Neſervefend .. Ser Le 162 12. 3: den im Gerichtsbureau einzujehenden Tape, foll in termine 
d) Für eingenommene Zinſen .... . 219 3 den 17. Juli 1863, Vormittag 11 Uhr, 


Url. sor. Opf. 
Ferner ertheilte die General-Verſammlung dem Ausſchuß 
die Vollmacht, für die nächſten 3 Monate nach Bedürfniß 
Darlehne aufzunehmen. Schließlich wurde ein Antrag, 
betreffend die Ausſtoßung eines Mitgliedes wegen Nicht: 
Erfüllung feiner Verbindlichkeiten, von der General- Ber: 
ſammlung einſtimmig angenommen. 
Die Zahl der Mitglieder war die letzten 3 Monate um 21 
geſtiegen, und beträgt die Geſammtzahl 197. 


— ——ͤ— — — — -—¼— 
Nächſte Gewerbe : Vereins Sitzung 
Montag den 4. Mai c., 5 Uhr. 
Vorzeigung von Damaſtgeweben aus Herrn Kaufmann 
Kirſteins Fabrik; Feſtſtellung der Excurſionen im Jahre 
1803; Vortrag des Herrn Fabrikant Schmidt über die ver⸗ 
ſchiedenen Arten von Malerei. 


Bienenzüchter⸗ Verein 
für Jauer und Umgegend. 


Die erſte diesjährige Verſammlung findet Sonntag den 
19. April c., Nachmittags 3 Uhr, im Saale des Gerichts: 
krelſchams zu Jägendorf ſtatt. Zu recht zahlreicher Be⸗ 
theiligung ladet ergebenſt ein: Der Vorſtand. 


Sitzung der Stadtverordneten 
Freitag den 17. April c., Nachmittag 2 Uhr. 
Sparkaſſen⸗Reviſions⸗Protokoll pro ult. Decbr. 1862. — 
Anſtellung eines Polizeiſecretair. — Antrag auf eine Gehalts: 
zulage. — Niederſchlagung von Kur⸗, Verpflegungs⸗ und 


Beerdigungskoſten. — Erwählung eines Evangel. Kirchenre⸗ 


Großmann, St.⸗V.⸗V. 


praͤſentanten. 


f Amtliche und Privat = Anzeigen. 


Am 28. Mai d. J., Vormittag von 9 Uhr ab, 
findet im ſtädtiſchen Leih⸗Amts⸗ Lokal der öffent: 


liche Verlauf der verfallenen Pfänder von 


No. 6994 bis incl. 7755 
ſtatt. — Wer bis zu dieſem Verkauf: Termine 


‚fein zur Auction geſtelltes Pfand noch gegen Zah: 


lung der im § 24 des Leih⸗Reglements beſtimmten 
Gekühren einlöſen will, hat ſich dieſerhalb in den 
Leihamtsſtunden beim Nendanten des Leih-Amts 
zu melden. Hirſchberg, den 23. März 1863. 
2533. Der Magiſtrat. 


Dienſtag den 5. Mai 1863 
Schl. 


an hieſiger Gerichtsſtelle freiwillig ſubhaſtirt werden. 
3168. 


Bekanntmachung. 

Der erſte diesjährige Jahrmarkt zu Wigands⸗ 
thal wird nicht wie im Kalender verzeichnet den 
4. Mai abgehalten, ſondern zu der früher ge⸗ 
wöhnlichen Zeit, Montag und Dienſtag den 
27. und 28. April d. J, was hiermit zur öffent⸗ 
lichen Kenutniß gebracht wird. 

Wigandsthal, den 10. April 1863. 

Der Gemeinde-Vorſtand. 


Auction. 


„Donnerſtag den 16. April c., von früh 9 Uhr an, ſollen 
in meinem Hauſe, innere Schildauerſtraße No. 86, eine große 
9 8 Cigarren, 150 Stück ſeidene, wollene und Pique⸗ 
eſten, 30 Dutzend bunte Kattun-Taſchentücher und verſchie⸗ 
dene andere Sachen verſteigert werden, 
Hirſchberg. Cuers, Auctions⸗Commiſſarius. 


3027. Offene Milchpacht. ag 
Die Milchpacht auf dem Dominium Schwarzbach 
Ih Meile von Hirſchberg) iſt an einen cautionsfähigen 
achter eh zu vergeben. Der Abſatz der Milch iſt ein 
ſicherer, 
Schwarzbach, den 5. April 1863. 
Weidner, Gutspächter. 


3174. Oeffentlicher Dank. 

Ich fühle mich gedrungen meinen Dank öffentlich auszu⸗ 
ſprechen für die vielen Beweiſe der Liebe und Se 
welche mir bei meinem Einzuge in hieſigen Ort und Einfüh⸗ 
rung in mein Amt am 8. d. M. von allen Seiten zu Theil 
geworden ſind. 
gegen das hohe erlauchte Patrocinium And deſſen General⸗ 
Bevollmächtigten Oeconomie⸗Director Herkn Münſter, welcher 
durch ſeine Gegenwart das Feſt verherrlichen half; meinen 
tief gefühlten Dank Sr. Hochehrwürden Herrn Paſtor Winzker 
in Wernersdorf, welcher mich mit Segensſprüchen an der 
Grenze des Orts empfing, in meine Wohnung leitete und 
in mein Amt mich einführte; meinen innigen Dank dem Löbl. 
Ortsgericht, den Kirchen⸗ u. Schulenvorſtehern von Thomas⸗ 
dorf und Heinzenwald, welche in der Ferne mich abholten; 
meinen herzlichen Dank den dan ige und Jungfrauen und 
der geſammten Schuljugend des Orts, welche keine Mühe ge⸗ 
ſcheut hatten, um nur meinen Einzug zu einem feſtlichen zu 
machen und Dank Allen denen, welche zur Erhöhung der 

eierlichkeit beigetragen haben. Der Herr ſegne ſie Alle leib⸗ 
lich und geiſtig; er ſegne meinen Ausgang und Eingang 
von nun an bis in Ewigkeit. b 


Thomasdorf den 11. April 1863. L. Stephan, Lehrer. g 
* „ 


owohl in der Stadt Hirſchberg, als am Orte ſelbſt. 


Meinen aufrichtigen Dank ſpreche ich aus 


1 
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3182. Oeffentlicher Dank. . 
Bei der von Sr. Majeſtät unſerm Allertheuerſten Könige 
Wilhelm I. Allerhöͤchſt verordneten Feſtfeier für die alten 
Krieger am 17. März d. J. zur Erinnerung der glorreichen 
Kriege von 1813, 1814 und 1815 fühlen ſich Unkerzeichnete 
gedrungen, allen Denen, welche zur Verſchönerung der Jubel⸗ 
feier durch Geſchenke ſo reichlich beigetragen, den gefühlteſten 
Dank auszuſprechen. Gleichen Dank auch dem Militär⸗Be⸗ 
räbnißverein für die Begleitung zur Kirche und zum Feſt⸗ 
okale. Die uns bezeigte Liebe und Aufmerkſamkeit hat uns 
ſehr wohlgethan und wird uns eine ſtete Erinnerung bleiben. 
Einige Veteranen des Lähner Kirchſpiels. 


Dankſagung. SE 
Im Jahre 1853 bekam meine Frau in Folge der Ent⸗ 
bindung am rechten Beine oberbalb des Knöchels einen 
blauen Fleck in der Größe eines Thalers, welcher nach Ver⸗ 
lauf von vier Jahren aufbrach und ſich in ein ſchmerzhaftes 
Geſchwür in der Größe eines Handtellers ausbildete, daß 
meine Frau nur mit Mühe gehen und faſt keine Nacht ſchla⸗ 
fen konnte. Dieſes furchtbare Leiden mußte meine Frau 
nahe an 6 Jahre ertragen, da ſich alle fortgeſetzte ärztliche 
Hilfe fruchtlos erwies, bis ich meine Zuflucht zu der J. 
Oſchinsky'ſchen univerſal⸗Seife nahm, welche meine 
Frau in circa 2 Monaten herſtellte und zwar ſo vollſtändig, 
daß keine Spur mehr von dem Geſchwür zu ſehen iſt, fie 
wie in früheren Jahren gehen und ihre Arbeiten verrichten 
kann. Indem ich Herrn J. Oſchinsky in Breslau, 
Karlsplatz Nr. 6, hiermit meinen verbindlichſten Dank 
abſtatte, veröffentliche ich dies der Wahrheit gemäß zum 
Wohle ähnlich leidender Mitmenſchen. a 

Neuen, Kreis Bunzlau, den 30. März 1863. 
3170. Gottlieb Bunzel, Stellenbeſitzer. 


3208. Meinen herzlichen Dank für die mir erzeigte Liebe 
und Achtung meiner Herren Mitmeiſter, mit welcher ſie mich 
freundſchaftlichſt an meinem 25 jährigen Amte als Ober⸗ 
meiſter der vereinigten Tiſchler⸗, Stellmacher⸗, Böttcher⸗ und 
Maſchinenbauer⸗Innung beehrten; ſo auch den Geſellen der 
vier Gewerke meinen berzlichen Dank. 
Schmiedeberg, den 7. April 1863. l 
W. Berg, Tiſchlermeiſter. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


3177. Unterzeichneter erklärt den Karl Klein wechter und 


ſeine Wirthin für unbeſcholtene Leute und leiſtet hierdurch 
Abbitte. Hermsdorf ſtädt. Heinrich Finger. 


3172. Die Ha ee Beſchuldigung gegen den Schnei⸗ 
der⸗Meiſter Grän m wegen eines von demſelben verfertigten 
Tuch⸗Rockes, nehme ich hiermit zurück, warne vor Wei⸗ 
terverbreitung meiner Ausſage, indem wir uns ſchiedsamtlich 


verglichen. 5 
treckenbach den 11. April 18638. Karl Schinner. 


3180. . War nun g. 5 
Schon ſeit längerer Zeit haben ſich im hieſigen Orte mir 
ſehr wohlbekannte Läſterzungen erdreiſtet, meine Ehre gewalt⸗ 
ſam zu untergraben. Möchten doch die nichtswürdigen Sub⸗ 
jekte ſelbſt vor den Spiegel treten und ſich beſchämen; ſie 
werden an ſich finden, was ſie von mir reden. Können ſie 
ihre Zunge nicht im Zaume balten, werde ich ſelbige auf 
gerichtlichem Wege zum Schweigen bringen, was hierdurch 
zur Warnung dient. 
Rengersdorf, den 6. April 1863. N AR BAR 
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3031. Bei der beginnenden Bauperiode empfehle 
ich mich den Bewohnern Hirſchbergs und der 
Umgegend zur Ausführung von Zim merarbeiten. 
Hirſchberg im April 1863. . 
Knoll, Zimmermeiſter. 


3210. In einer anſtändigen Familie finden einige Penſio⸗ 
naire freundliche Aufnahme. Auch ſteht ein Flügel mit 
zur Benutzung. Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


= J. Oſchinsky's 
Geſundheits- u. Univerſal-Seifen. 


Alleinige Niederlage für Striegan und Umgegend 
bei C. G. Kamitz. 


Offner Brief! 
Hochgeehrter Herr Oſchinsky in Breslau, 
. l Carlsplatz 6. 

Ich bitte Sie nochmals um 20 Sgr. Univerſal⸗Seife 
und für 10 Sgr. Geſundheits⸗Seife für meinen Sohn 
ern Ernſt Schulz in Koppen. ch erſehe, daß Ihre 

niverfals und Geſundheits⸗Seife anſchlägt. 

Koppen bei Schwiebus, den 6. April 1863. 

: Friedrich Schulz, Gartner. 


Seit 9 Monaten litt meine Frau durch Quetſchung der 
Bruſt an Geſchwulſt, die den Anſchein hatte, krebsarüg zu 
fein und zugleich fo ſchmerzhaft war, daß ſie arbeitsunfähig 
wurde. Trotz ärztlicher Hülfe iſt es mir nicht gelungen, meine 

rau von ihren großen Schmerzen zu befreien. Auf das 
Anrathen der Frau Schmiedemeiſter Fiebich aus Liſſa, die 
ähnlich leidend war und von der Oſchinsky'ſchen Univerſal⸗ 
feife hergeſtellt wurde, aufmerkſam gemacht, nahm ich die 
Zuflucht zu Herrn J, Oſchinsty in Breslau, Carlsplatz 6, 
Und gebrauchte nach Vorſchrift dieſe Seife. Nach dem erſten 
Gebrauch wurde ſie von ihren gräßlichen Schmerzen befreit 
und nach einigen Wochen gänzlich geheilt. Ich fable mich 
verpflichtet, zum Wohle ähnlich Leidender darauf auſmerkſam 
zu machen, und ſage zugleich Herrn J. Oſchinsky meinen 


lief then Dant, 
L Adolph Hoffmann. 


iſſa bei Breslau. 

Seit bereits 14 Jahren litt ich an einem Fußübel derge⸗ 
ſtalt, daß mir der Fuß bis zum Kniegelenk abgelöſt werden 
ſollte, meine Schmerzen waren ſo groß, daß ich beinahe meine 
Einwilligung zu der Amputation gegeben haben würde, wenn 
mir nicht glücklicher Weiſe von dem Herrn ae Hennig, 
welcher genau meine Krankheit kannte, die Geſundheits⸗ und 
Univerſalſeife des Herrn J. Oſchinskly in Breslau dringend 
empfohlen worden wäre, und auch ſogleich einige Krauſen 
davon zuſandte. Sogleich brachte ich nun dieſe Seifen zur 
Anwendung und bemerkte bald bedeutende Linderung meiner 
Schmerzen, und nach Verlauf von 18 Monaten war ich von 
dem unheilbar ſcheinenden Schaden vgl, hergeſtellt. Nun 
kann ich nicht unterlaſſen, ſolches zum Wohle der leidenden 
Menſchheit zu veröffentlichen und Herrn Inſpector Hennig, 
wie auch dem Erfinder dieſer Seifen, Herrn Oſchinsky, meinen 


ti ühlteſten D 8 . 
inte ber Nc bal. Adolph Schindler. 


* 
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10614. Nachricht für Auswanderer und Reiſende. 


Durch meine, ſeit 16 Jahren rühmlichſt dekannten Auswanderungs⸗ Agenturen werden auch im Jahre 1863 
Auswanderer, Reiſende und Güter aus der ganzen Preuß. Monarchie und anderen deutſchen Ländern, nach 
allen nerdamerikaniſchen und auſtraliſchen Häfen mit Dampf: und den Nia 5 1. erten, ſchnellfahrenden, 
dreimaſtigen Segelschiffen jeden 1. und 15. eines jeden Monats vom 1. tärz bis J. Decemder von Hambur 
und Bremen direct aufs billigſte befördert. Meine Agenturen bedürfen der weiteren Anpreiſungen nicht, da fie hinlängli 
als ſtreng reell bekannt ſind und füge nur hinzu, daß auch in dem letzten Jahre, gleich den 1004 Ache La Dank der 
Vorſehung, meine beſörderte große Zahl Paſſagiere in eine verhältnißmäßig große Zahl Schiffe von allen Unfällen auf der 
See verſchont geblieben ſind. Die Gegenden Amerika's, wohin ich befördere, ſind durchaus von den N tal verſchont. 
Ex Ich füge die Warnung binzu, daß es für Auswanderer höchſt nachtheilig iſt, wenn fie ihre Beförderung durch 
reiſende Agenten, fie mögen conceſſionirt oder nicht concejjionirt fein, abſchließen; ſolche treiben ihr unerlaubtes Hauſirweſen 
in den Dörfern, ſuchen ein Angeld zu erlangen, bieten eine billige Beförderung an, die den Auswandetern höchſt nachtheilig 
ſt; indem ſie nur über einen Hafen zu expediren defugt ſind, erniedrigen ſie einen andern Hafen, um den Auswanderern 
keine Wahl zu laſſen; wollen glauben machen, als ſeien ſie ſelbſt der Prinzipal, hinterher aber ſtellen ſie ſich als unzuverläſſig 
heraus. Am räthlichſten in es, ſolche der Behb de zuzuführen. 
Ferner iſt es nachtheilig, mit Gaftwirtben oder ſogenannten conceſſionirten Expedienten aus den Seeftädten ſich 
einzulaſſen. Erſtere ſuchen die Auswanderer auszubenten, Ichtere bieten keine Sicherheit, da fie gewöhnlich in Preußen nicht 
conceſſionirt find, was einen großen Unterſchied macht. 
Mein Bedingungsbüchelchen und andere Drucksachen über Nord⸗Amerika und beſonders über die Provinz Canada, 
welche hauptſächlich zu empfehlen ift, höchſt wichtig für Auswanderer, enthaltend Rath, Auskunft, Belehrung und das voll⸗ 
ſtaͤndig abgedruckte Geſetz vom 7. Mai und Reglement vom 6. September 1853, über die Beförderung der Auswanderer 
ertheile ich auf portofreie Anfragen unentgeltlich und übermache ſolche poſtfrei. Dieſe Schriftſtücke liegen in den Königlichen 
Landrathsämtern und in der Expedition dieſes Blattes zur Einſicht vor. a 
Agenten werden durch mich überall angeſtellt. 
| Zur Annahme und Abſchließung nach dem Geſetze bündiger Eontracte empfehlen ſich 
Der General: Bevollmächtigte und Königl. Preuß. conceſſionirte Auswanderungs⸗ 
General⸗Agent für den ganzen Umfang des Preuß. Staates i 
C. Eiſenſtein in Berlin, Invalidenftrafe No. 77. 


und deſſen in den Provinzen von den Königl. Regierungen conceſſionirte Spezial⸗Agenten. 


1284. Zur Beachtung. 
In Folge der in verſchiedenen Blättern enthaltenen Anzeige des Herrn H. C. Platzmann in Berlin, ſehen 
Ba uns gezwungen zu erwiedern, daß ſowohl unſer General:Bevollmächtigter Herr C. Eiſenſtein in Berlin, als unſere 


aupt⸗ Agenten, Herren H. Herz in Prenzlau, Franz Caſtrow in Cöslin und Julius Jakobi in Bromberg, 
o wie deren Unteragenten, von uns ermächtigt find, Paſſagiere für Dampfſchiffe fogut wie für Segelſchiffe 
ben ne, Für die prompte Beförderung derſelden auch mit Dampfſchiffen haftet nicht nur die von uns bei der 
oben Königl. Preuß. Regierung zur getreuen Erfüllung unſerer Verpflichtungen deponirte Caution, ſondern wir dürfen 
hoffen, daß der gute Ruf, welchen unfere Firma und die von ihr vertretene Rhederei ſich ſeit Jahren erworben haben, ebenſo 
jede genügende Bürgſchaft dafür bietet. — 3 
Hamburg, im Januar 1863. Donati & Co. 
- conceſſ. Schiffs⸗Expedienten und Vertreter der Rob. M. Stoman’ihen Padket⸗Schifffabrt. 
ß Mich auf Obiges beziehend, erkläre ich, als General⸗Bevollmächtigter und Vertreter für ganz Preußen, der größten 
inie Deulſchlands, Herr Rob. M. Sloman (Donati u. Co zu Hamburg) in meinem, ſowie in obengenannter Herren 
aupt⸗ und Speclal⸗Agenten Namen, daß wit von unſrer hohen Königl. Regierung und anderen hohen Behörden, die uns 
die Conzeſſionen als Auswanderungs⸗ Agenten ertheilt haben, ſowie vom Publikum im Allgemeinen als zuverläſſige und 
pn svolle Männer anerkannt find, dahero die Verdächtigungen des Auswanderungs⸗Agenten H. C. Platzmann iu 
feinen Inſeraten uns nicht berühren können. Unſere bekannte Reellität läßt ſolchen Plazmänniſchen Beſchuldigungen, als 
Täuſchung und Verſchiedenes in ſeinen Inſeraten Geſagtes, welches aus der Luft gegriffen, nicht erwarten. 
Zweifler jedoch mögen die Wahrheit ſich von unſern Behörden erbitten. C. Eiſenſtein. 


Regelmässige Passagier-Beförderung 
. Dona Franeisea & nach Rio Grande do Sul 
* am 10. Juni, 10. August, 10. October. 


Nähere Auskunft über die schr billigen Passagepreise etc. etc. ertheilen die alleinigen Agenten obiger Colonia 


Weselmann & Co. 
concesslonirte Passagier - Expedienten in Hamburg, Stubbenhuk No. 34. 


cretion wird zugeſichert. 


= 


kg a j 
Die Geſellſchaft zu gegenfeitiger Hagelfihäden - Vergütung in Leipzig 


beſteht ſeit 182 4 ununterbrochen, hat während ihrer 39 jährigen Wirkſamkeit über 3 Millionen 
610,000 Thaler au Schäden vergütet; fie erfreut ſich ungeachtet der großen Concurrenz des größten Vertrauens und 
eröffnet das 40. Geſchäftjahr mit einem Reſervefonds von 10,000 rthl., welcher auch neu beitretenden Mitgliedern zu gute kommt. 

Die Verſicherungen konnen mit und ohne Stroh erfolgen, erſternfalls nach eigener Werthangabe; ein nam⸗ 
hafter Vortheil für die Mitglieder. 
. Die Verſicherung tritt in Kraft nachdem der Antrag nebſt Prämie im Bureau der General: Agentur abgegeben, 
oder mitteltſt Poſt 12 Stunden vor 88 Hagelſchlage an dieſelbe abgegangen iſt. 

Die Schäden werden von Geſellſchaftsmitgliedern abgeſchätzt und Hotutenmäßtg voll bezahlt. 

Eintritts- oder Polizengelder werden nicht entrichtet, 4 N 

Den Herren Landwirthen empfehle ich dieſe gemeinnützige und achtbare Anſtalt zu recht reger Theilnahme um jo 
angelegentlicher, indem fie die höchſte Sicherheit gewährt und deren Prämien weit niedriger als bei den meiſten andern 


222 2 ß 


—— 


Anſtalten geſtellt ſind. 4 Ko 28 [ \ 
Antragsformulare und zur Verſicherung erforderliche Papiere find bei Unterzeichnetem, ſowie nachbenannten Herren | 8 

Agenten ſtets zu haben. Liegnitz, im April 1863. G. Kerger, General⸗Agent. | 
| Regierungsbezirk Liegnitz. | 
Beuthen a / Oder Herr Adolph Hellmich, Buch: | Liebenthal Herr Conſtantin Gottwald. 
3 druckereibeſitzer. Lüben „ L. M. Schütze. 1 
Friedeberg a/. * H. Schindler. 5 Polkwitz 7 R. Kunzendorf. 4 
logau „ M. Kuthaner. Rohnſtock bei Hohen⸗ 8 { 
„ „ A. Engelmann. 5 friedeberg „ E. Franke, Brauermeiſter. 
Gramſchütz „ Dr. Mitkows ki. Alt⸗Röhrsdorf b. Bol⸗ 1 0 
Grüſſau b. Landeshut „ Schiller. f kenhain „ Geisler. 1 
aynau „ Louis Hagen. Schömberg „ Joſepb Heinzel. 0 
auer „ Wilhelm Klätte. Alt⸗Schönau * F. A. Berndt. 0 t 
Koiskau b. Gr. Tin; „ R. Dittmann. Sprottau „ C. Lamprecht. 1 
Kotzenau „ W. Neumann, Maurermſir. | Warmbrunn „ Herrm. Giersberg. ‚Bi 
Landeshut „ E. Rudolph. Werten Deutſch. „ Seidel, Kämmerer. 1,8 
Liebau „ J. E. Schindler. Zobten b / Löwenberg „ H. Koſian. gi 
Be Er. EEE U 
E ͤ V 2 3 

2709, P. P. 1 


Nachdem ich unterm hentigen Tage das bisher von Herrn Rudolph Hutter 
hier innegehabte 


Specerei,, Material⸗Waaren, Taback & Cigarren Geſchäft 
— — äuſſere Schildauerſtraße No. 388 

für meine Rechnung übernommen habe, erlaube ich mir daſſelbe der geneigten Beachtung 

eines hieſigen, ſo wie auswärtigen geehrten Publikums mit dem ergebenen Bemerken beftens 

zu empfehlen, daß ich mir ſtreng reelle, zeitgemäß billige und prompte Bedienung jederzeit 

zur beſonderen Aufgabe machen werde. 


1 


Hochachtungsvoll empfehle ich mich ergebenſt 


Hirſchberg, den 1. April 1863. F. A. Reimann. 
T V ²˙» 0 V TTT 
2963. Empfehlung. 3181. Die der hieſigen Häuslerfrau Laußmann öffentlich 


Güter, Mühlen, Häuſer ꝛc in jeder Gegend und bes angethane Ebrenverlazung bitte ich derſelben auf Grund 
liebigen Grit ie 10 9 — Verkauf nach * werde ſtets ſchieds amtlichen Vergleichs hiermit öffentlich ab, und erkläre 
bemüht fein, das Vertrauen aller geehrten Auftraggeber. dur dieſelbe für eine ordentliche und rcchiſchaffene Frau. 
ſtreng reelle Bedienung zu rechtfertigen. Auch erſuche ich Hartliebsderf, den 9. April 1863. Maria Fiſch | 
dergleichen Grund ſtücksbeſitzer, welche willens ihre Beſitzung Anna Raria FJiſcher, 
preiswürdig verkaufen oder vertauſchen zu wollen, mir ihre ..- 
Offerten recht bald zukommen zu laſſen. Die ftrengfte Dis⸗ 3173. Da ich mich als Schuhmacher etablirt habe, e 


Bunzlau, im April 1863. | achtung. Heinrich Dittrich, 
Auguſt Schulz, Güter: Negotiant, 0 in Harpersdorf bei Goldberg. 
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Liebau im April 1863. E. L. 


g Verkaufs Anzeigen. 
3221. Die Reſtſtelle No. 9 zu Petersdorf mit circa 2 Morgen 
Acker und Garten iſt aus freier Hand zu verkaufen. Das 


0888228888 EOE88883989888 
3225. Wegen herangerückten Alters und Kränk⸗ j 


lichkeit halber bin ich geſonnen meine in einer 
Garnifond- und Kreisſtadt belegene, gut ein. 
gerichtete Pfefferküchlerei mit Hintergebaude und 
einem Gärtchen, worin feit 30 Jahren dieſelbe 
mit dem beſten Erfolg getrieben worden, aus & 
freier Hand zu verkaufen; auch iſt es ſeiner 8 
beſonderen Lage halber für jedes andere Ge⸗ i 


ſehr geeignet zu empfehlen. Auskunft hierüber 
ertheilt die Expedition des Boten. 
838388358383. WE3E3E3EE3ER: 
3164. Ein neues, erft vor zwei Jahren erbautes Gebäude, 
das ſowohl als Wohnhaus, wie auch als Stall oder Schuppen 
zu benutzen, 32“ lang und 10, breit und mit Schindeln ge⸗ 
gedeckt iſt, wird billig verlauft. Näheres bei 
Robert Krebs, Gerbermeiſter in Petersdorf. 


3148. Verkaufs Anzeige, 
Montag den 20. April c., Nachmittags 2 Ubr, wird in 
dem hieſ. Gerichtskretſcham die den Schuhmacher Fritſch'ſchen 


f ſchäft, vorzüglich für ein Handelsgeſchäft als 


Erben zu Lom nitz belegene Häuslerſtelle fub Nr. 143, 
mit einem Grundſtück gegen einen halben Morgen Flächen⸗ 
inhalt, Erbtheilung halber öffentlich verkauft werden, wozu 
wir Kaufluſtige bier mit ergebenft einladen. Kaufbedingungen 
lönnen bei dem Ortsgerichte eingeſehen werden. 
Lomnitz, den 8. April 1863. I 
| Die Orts Gerichte. 
N Den Verkauf von Ruſtikalgütern u. Stellen 
Br verſchiedener Größe, ſowie Wind: u, Waſſer⸗ 
I mühlen in den fruchtbarſten Theilen der Pro⸗ 
— vinz weiſet dem wirklichen Käufer nach 
3139. der Commiſſ. Heinzel in Volkenhain. 
3163. Das Haus ſub Nr. 25 in Lähn, am Markt ger 
legen, iſt Veränderung halber aus freier Hand zu verkaufen. 
Daſſelbe eignet ſich ſeiner ſchönen Lage und Räumlichkeiten 
wegen zu jedem Geſchäft und wollen ſich ernſtliche Selbſt⸗ 
Häufer bei dem Eigenthümer daſelbſt melden. 
} — —— — — — 
3204. Die Parcelle No. 346 (die Scheibe genannt) zu 
Grunau iſt zu verkaufen; ſie abel 2 Morgen Forſt und 


2 Morgen 9 ORutben Wieſe. Näheres bei dem Ortstichter 


Flieg Päzolt zu Grunau oder bei dem Häusler Carl 
Ziegert zu Heriſchdorf. 


637 


Nahere beim Handelsmann Auguſt Schöbel zu Schreiberhau. 


3194. Ein Freigut in Nieder⸗Schleſien, an einer 
1 —.— Stadt und Eiſenbahn gelegen, in maſſivem 

auſtand u. mit feſtem Hypothekenſtand, ein Areal von 
circa 450 Morgen enthaltend, iſt für 26000 Rthlr. 
— bei 5 — 6000 Rthlr. Einzahlung — zu verkaufen. 
Näheres unter A. Z. franco an die Exped. d. Boten. 


3140. Ein Haus, maſſiv gededt, mit 3 Stuben, welches 
ſich zu einer Krämerei oder Fleiſcherei eignet, iſt in einem 
großen Kirchdorfe zu verkaufen. Näheres theilt auf porto⸗ 
freie Anfragen mit der Gerichtsſchreiber Lachmann zu 
Rauſſe per Maltſch O. 


1 ——ñ —— —— —¾ 
3218. Auf mein Lager alter abgelagerter Cigarren erlaube 
ich mir hierdurch ergebenſt aufmerkſam zu machen. 


Hirſchberg. 


3 Feines, trocknes Knochenmehl 
iſt vorraͤthig bei 
E. Moritz in Erdmannsdorf. 


—— —j — — — 


3195. Billig zu haben: 
ein ziemlich großes noch gutes Billard, ebenſo 2 alte noch 
gute Etagenöfen bei 

f Ernſt Prausnitzer & Co. in Liegnitz. 


3202. 50 Stück Maſiſchafvieh jteben auf dem Dominzum 
Nieder: Falkenhain bei Schönau zum Verkauf. 


F. A. Reimann, äußere Schildauerſtraße. 


— 


3162. Gmaillirte und rohe Pferdekrippen, ſowie eiſerne 
Pferderauffen empfiehlt zur Abnahme 
F. Trump in Hirſchberg. 


3 Rettigbonbons 


für Huſten und Bruſtleiden 
von Drescher u. Fischer in Mainz. 
Loſe a 16 Sgr. Paquet à 4 Sgr. Schachteln a 5 Sgr. 
Rettigſyrup a 7 Sgr. 
Ed o m. 


Alleinige Niederlage bei 0 A. 
2956. Das von dem Landeshauptmann Heinrich von 
Poſer im Jahre 1626 aus Perſien in die Heimath mitge⸗ 
brachte wirkſamſte Heilmittel 
gegen Gliederreißen und Lähmung, 
der Perſiſche Balſam gegen Rheu⸗ 
matismus (minifter. conceſſ. i. J. 1857) 
iſt in echter Qualität, mit Gebrauchsanweiſung, approbirt 
von dem Kal. Geh. Ob.⸗Med.⸗ Rath, Leibarzt und Mitglied 
der Kgl. Wiſſenſchaftl. Dep. f. d. Med.⸗Weſen, Herrn Dr. von 
Stoſch, die Fl. Litt. B. für über 25 Jahre alte Leidende 
a 1 Thlr., Litt. A. für jüngere à 15 Sgr. vorräthig im 
Gen.⸗Deb. Handl. Eduard Groß in Breslan, 
Depot für Hirſchberg bei Friedrich Hartwig. 


— ——— —Uä— ———ꝛ 
3222. In No. 307 zu Cunnersdorf bei Hirſchberg iſt ein 
in ganz gutem Zuſtande erhaltener Glas wagen, der 
neu 550 Dir. koſtete, für den billigen aber feſten Preis von 
100 Thlr. zu haben. 5 


* 


Str o 


3186. 


9197. 


Pferde⸗Verkauf. SR 


In der Reitbahn zu Hirſchberg ſtehen wiederum mehrere complett gerittene 
und gut eingefahrene Pferde zum Verkauf; den de 
men, ſo wie Pferde zum Ausreiten, als auch zum Reiten in der 


1092. 
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h hüt e, 
garnirt und ungarnirt, empfiehlt die 
Damen ⸗Putzhandlung M. Urban. 


Aecht neue Kron⸗Säe⸗Leinſaat 
empfiehlt in vorzüglich ſchöner Qualität zur Saat möglichſt billigſt: | 


nn — 


Ernſt Kaeſe in Schönau. 


auch werden daſelbſt Pferde zur Dreſſur angenom 
Bahn ſtets bereit ſtehen. 
R. Conrad. 


3 Die Porzellanröhren 
Der Hirſchberger Porzellanfabrik 


f empfohlen zu 

Waſſerleitungen und Apartements⸗Aulagen. 

Die Röhren ſind hart wie Granit, geben am Stable Fun⸗ 
ken, faulen und roſten nicht, bröckeln nicht ab und Löfen ſich 
nicht auf, dauern mithin Jahrhunderte, ſie liefern das Waſſer 
friſch u. rein und dienen zu geruchloſen Apartementsanlagen. 

Sie werden ſeit 33 Jahren in königlichen, ſtädtiſchen und 
Privatbauten im In⸗ und Auslande angewandt und ſind 
durch zahlreiche Akteſte königlicher und ſtädtiſcher Behörden, 
ſowie von Privatperſonen belobt und empfohlen, endlich auch 
auf der Londoner Induſtrie-Ausſtellung durch eine Preis⸗ 
medaille gekrönt worden. 

Aufſtellung, Legung und dauerhafte Verkittung werden 
jederzeit unter Garantie von der Fabrik übernommen. 

Dunſtabzugsröhren für Ställe 2c. zu halben Preifen. 


2110, Schwefelfäure, 
Belg. Wagenfett 
A. P. Menzel. 


3206. Eine zwar ſchon gebrauchte, faſt noch wie neue 
Siedemaſchine flieht für einen ſoliden Preis zum Ver⸗ 
kauf; desgleichen ein ganz neuer Wendepflug, beſter 
Conſtruction, in der neuen Schmiedewerkſtatt unterm Bober⸗ 
berge in Hirſchberg. 


> Theuſer, genannt Meier, Schmiedemeiſter. 


3191. Kleeabgang zur Verbeſſerung der Wieſen verkauft 
Riedel. Schulgaſſe. 


3205. 2 Bullen (2½ jähr. 1¼ jähr.) und eine Nutzkuh ftehen 


auf dem Dominium Reibnitz bei Hirſchberg zum Verkauf. 
3213. Ein kleiner Flügel iſt billig zu verkaufen. Nähere 
Auskunft ertheilt der Coffetier Schwedler. 5 


04. Das Dominium EIbel⸗Kauffung bei 
Schönau hat noch eine Partie Chevalier « Gerfte, 
Sommers Weizen und Erbſen, als Saatgut 
geeignet, zum Verlauf disponible. 


empfiehlt 


Miniſt. conceſſ. Perſiſch. 
Balſam 


gegen Rheumatismus betreffend. 
Dom. Eckersdorf, den 8. Januar 1863. 
Herrn Louis Linke in Sagan! a 
Der Bitte um 1 Fl. Kräuter⸗Ligueur von Daubitz a 10 Sgr. 
füge ich einen anderweiten Vorſchlag hinzu, der dahin geht 
ob Ew. Wohlgeboren nicht eine Niederlage des renommirter 
v. Poſer'ſchen 
„Perſiſchen Balſams gegen 
Rheumatismus“ 


durch die Handlung Eduard Groß in Breslau 
am Neumarkt Nr. 42, etabliren wollten? Sie würde 
ſich dadurch den Dank vieler Leidenden verdienen, da beſagte 
Balſam ein anerkannt ſehr probates Mittel gegen Rheuma 
tismus iſt. — Das beifolgende Exemplar der Gebrauchs 
Anweiſung ſtelle ich Ew. Wohlgeb. ſehr gern zur Dispoſition 
Hochachtungsvoll und ergebenſt 

Laube, herzogl. Pächter. 
Für Hirſchberg ift dieſer Balſam echt zu beziehen a Fl ) 
Lit. B. 1 Thlr, für Perſonen über 25 Jahr alt, für Jünger! 
Lit. A 15 ſgt. durch: Friedr. Hartwig, 


Gut gebrannte Mauerziegeln | 


find zu haben auf dem Vorwerk Riemendorf. 54 
2698. Obgleich die Ankündigungen neuer und alter Unter 
fal-Heile und Verſchönerungsmiftel nachgrade verdächtig ge 
worden find, fo können wir doch nicht umhin, auf Dr. Albert! 
aromatiſche Schweſelſeiſe aus der Fabrik von Eduard Nickel 
Hoflieferant in Berlin (in Hirſchberg nur allein zu habeß 
bei F. Schliebener) hinzuweiſen, welche in ihren Beſtand 
theilen nicht nur völlig unſchädlich ift, deren Gebrauch viel 
mehr die überraſchend günſtigſten Reſultate bei den verſchie 
denartigſten Hautkrankheiten herbeigeführt hat, wodurch 1 
die Beachtung der Herren Aerzte wie des Publikums i 
hohem Grade q. Theil geworden, und ihre Anwendung 
insbeſondere bei ſcrophulsſen Körpern ſich als von großen 
Werthe bewieſen hat. 


1 


‘ 


4 
| 


1 


Zweite Beilage zu Nr. 30 des Boten aus dem Rieſengebirge 1863, 


Sonnenschirme! Sonnenschirme! 


Der geehrten Damenwelt zeige ich hiermit an, daß 
ich bereits im Beſitz 7 


der neuesten und modernsten J@/! 


n tout cas. Knicker etc.“ 


= gelangt bin, und empfehle ich ſolche in größter Auswahl, in Seide ſchon von 1 rtl. an pro Stück. 
August Wendriner. Hirschberg, 
* Ring, Butterlaube 36. 
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dien, Frühjahrs⸗Mäntel, Paletots und Mantillen 


3209 


9 


nu 


empfiehlt in reichhaltigiter Auswahl M. Urban. 


Ai Mein Tapeten: Lager, 
in großer Auswahl, empfehle zu billigen Preiſen 
C. Niegiſch, Tapezierer am Markt. 


zus. Meine neuen Tapeten⸗Muſter, aus der Fabrik des Herrn 
H. Mundhenk in Breslau, ſind angekommen und empfehle ich die⸗ 
ſelben einem geehrten Publikum. Hirſchberg. Friedrich Hoffmann. 


de. Die neueſten En tout cas empfiehlt in den verſchie⸗ 
denſten Genre's zu ſehr billigen Preiſen M. Urban. 


Ed. Groß' ſche Bruſt Caramellen, 


welche ſich ſelbſt überſeeiſch feit den 16 Jahren ihrer Einführung einen fo herrlichen Ruf erworben haben, daß die beſte 
Hürgſchaft über die Gediegenheit derſelben diejenige ift: daß die Allerhöchſten, höchſten und hohen Herrſchaften im Königreich 
Preußen, ſowie Perſonen aller Stände Anerkennungen uns zu Theil werden ließen. i 

Feſte Preiſe: ya: Packung in Chamois 9. a Carton 15 Sgr., in blau a 2½ Sgr., in grün a 


Nachſtehende reſp. kg in Schleſien debitiren auf Grund jahrelanger Erfahrung die Eduard Groß'ſchen Bruſt⸗ 


2958. Hanpt: Depot Auguſt Wendriner in Hirſchberg. 


4. Verkaufs Auzeige. a 

Ein leichter Fuhrwagen mit eiſernen Achſen, ein 
Frachtſchlitten, ein neuer Spazierſchlitten, ein 
i Spazierwagen ſind wegen Mangel an Raum 
billig zu verkaufen bei dem Holzhandler Jo haun Föjt 
in Giesmannsdorf bei Landeshut. 


997977 
1 5 


8 Tanne, im Dezember 1861 gefällt, achtkantig, beſchla⸗ 
gen, 26“ lang, am Stamm 24“, am Zopf 18“ über e 
den Schnitt, ſowie 5 5 
& 3 buchne Kammräder, 
ſchon gebraucht, aber noch geſund, 7° 9% hoch, 3 und & 
52 %“ Theilung, ferner . 
15 ein Waſſerrad, ö 
5 9“ boch, 3° breit, werden ſehr preiswürdig verkauft F 


in der Niedermühle zu Giers do 


3228. Vierjährige Weinſenker, 
zur Reife gelangt, verkauft 


3 Ruſſiſche Leinſaat, und Sacklein 


empfiehlt billigff „ A. Sap el. 


2709. Giesmannsdorfer Preßhefe in beſter Qualität, fort: 
während friſch und gut zu haben bei 
Aug. Voelkel in Schmiedeberg. 


3072. Der 1 ae Kalkofen in Ober⸗Haſelbach 
1 Meile von Landeshut, 12 Minuten von der neuen 
andeshut⸗Schmiedeberg Chauſſee entfernt, ſehr bequem 

zur Anfuhr) offerirt täglich friſchen Marmor Bau: 

und Düngerkalk im Preiſe von pr. Scheffel großen 

Stück⸗Kalk, gehauftes Maaß, mit 7½ Sgr., den Scheffel 

Aſche, gehauftes Maaß, mit 3 Sgr. 

Herr Maurermeiſter Jäger wird unſern Kalk in feiner 
1 70 zu Waldenburg ſtets vorräthig halten und 
größere Beſtellungen für uns entgegen nehmen. 
Speier. 


Die Verwaltung. 


Bezugnehmend auf obige Anzeige, empfehle ich dieſen 
durch Ergiebigkeit und Bindekraft ausgezeichneten 
weißen Marmorkalk in meiner Niederlage hierſelbſt zum 
Preiſe von pro Scheffel 8½ Sar. 

Auch bin ich gern bereit, größere Beſtellungen an die 
Verwaltung ſelbſt zu übernehmen. 

Waldenburg, C. Jaeger, 
den 24. März 1863. Maurermeiſter. 


Ganze Fuhren Hermsdorfer Stückkohl, 


direkt ven der Grube, liefert für Hirſchberg die Tonne zu 
35 ſgr. bis ins Haus Hefter 3190. 


die Haupt Kohlen: Niederlage von 
N. Nixdorff in Hirſchberg. 
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3127. 


— 


Die Farben⸗Handlung von C. A. Hapel 


empfiehlt durch die Maſchine auf das Feinſte fertig gerieben 

Terra Sienna, ſowie alle bunte Farben, z 

Fußboden⸗Glanz +» Lad, Berntein., Copal⸗, Eiſen⸗, Damar⸗, 
Holzlack, Leim, Trocken⸗Pulver, Pinſel, Bronger e 
Leinöl und ſchnelltrocknenden Firniß. 217. 


— —— — - TT ĩ 
3219. Von neuer Sendung empfing und empfehle daher zu 
geneigter Abnahme 

Pbotegan und Solaröl in reinſter waſſerheller Waare, 

extra fein Provencer : Oel, 

beſte geb. türk. Pflaumen, 

marinırte Heringe, 

Sardellen, 

eine Perlgraupen, 

iener Gries, 

Keruſeife, 

Stearinkerzen, 

Leinöl in gelagerter Waare, 

Tiſchler Leim, . 

feinften Politur Spiritus u. A. m. 

F. A. Reimann, äußere Schildauerſtraße. 


5161. Einem geehrten Publikum Schmiedebergs 
und Umgegend empfehle ich mein wohl aſſortirtes 


Porcellan⸗ und Steingutlager, 
weiß und bunt, zu Fabrilpreiſen, und bitte um 


geneigte Beachtung. „ 
Schmiedeberg. A. Paul. 


3146. 16 Ceniner Hen ſind zu verkaufen. 
Wo? erfährt man in der Expedition des Boten. 


= Neuländer Dünger Gyps 


empfehlen, M. J. Sachs & Söhne. 


3046. Noch einige / Looſe zur Aten Klaſſe find, a 13 til, 
20 ſgr., abzugeben bei M. Sarner. 
— b — (ü— — ——— 


3037. Bekanntmachung. 

Einem geehrten Publikum hieſiger Stadt und Umgegend, 
wie auch meinen lieben Kunden die ergebenſte Anzeige, daß 
ich nebſt meinem Tuchlager eine gute und gediegene Aus⸗ 
wahl von Buckskins und Stoffen für Frühjahr und 
Sommer auf Lager habe; die billigſten Preiſe ſtellend, erſuche 
ich freundlichſt um gütige Beachtung und empfehle mich 
achtungsvoll F. W. Tſchentſcher, Tuchfabrikant. 

Friedeberg a. Q. im April 1863. f 


rd Prüfe Alles, das Beſte aber behalte. ug 
m eine wirkliche blanke Vergoldung auf Callicot, Leder, 
Sammet, Seide und Papier zu erlangen; Goldſchnitte auf 
ganz einfache Manier, trotz des ſo dünnen Goldes, rein und 
nach dem Glätten tief ſchwarzblank zu erreichen. 

Metall, Stein und Holzarten mit Blattgold zu vergolden, 
das allem Wetter ausgeſeßzt ſich erhält; Glas Firmen mit 
Goldſchrift zu fertigen; Tinktur, um mit Bronce auf Papier, 
Holz u. ſ. w. zu ſchreiben: 5 

wird das ganz genaue Verfahren incl. Recepte ertheilt 
gegen fr. Einſendung von 3½ Thlr. durch die er 
örlitz. 


Jul. Lerm. 


Kaufgeſuche. 


Weinkiſten 


werden zu kaufen geſucht. 
David Caſſel. Hötel zum Preuß. Hof. 


55 Getrocknete Blaubeeren 


Gebrüder Caſſel. 


2710. Geſalzene und ungeſalzene Butter in Pfunden, Klum: 
pen und Kübeln kauft fortwährend a 
Aug. Voelkel in Schmiedeberg. 


„ base ui mialugg 2 3 
altaagk une ziofaagal Inv; epi 8 


Zu vermiethen. 


3178. Eine ausmöblirte Stube nebſt Kabinet ift bald 
anderweitig zu vermiethen. Michael. Salzgaſſe Nr. 98. 


— —— . —äw — — — — 
„Der untere Stock nebſt Stallung im Haufe des geweſenen 
Handelsm. Hain vor dem Burgthore iſt zu vermiethen und 
zu Johanni zu beziehen; darin iſt ein gutes Handelsgeſchäft 
betrieben worden. Auskunft beim Schneidermeiſter Herrn 
Kreiſel daſelbſt. 3050. 


3187. Kürſchnerlaube Nr. 12 iſt von Johanni ab 
der erſte Stock zu vermiethen. 
Näheres zu erfragen Butterlaube Nr. 35 im Laden. 


3192. Eine freundliche Stube nebſt Stubenkammer iſt zu 
vermiethen und bald zu beziehen bei Riedel, Schulgaſſe. 


3108. In No. 262 in Schmiedeberg, am Markte gelegen, 
iſt die erſte Etage, enthaltend 4 Zimmer, Küche und 
Speiſegewölbe, wie nöthiger Bodenraum, von Johanni d. J. 
ab zu vermiethen; auch kann, wenn es gewünſcht wird, Stall: 
ung für 1 oder 2 Pferde beigegeben werden. 
Näheres beim Eigenthümer. 
Schmiedeberg, im April 1863. 


2993. In meinem in der Vorſtadt am Fuß des Steinbergs 
elegenen Hauſe wird zum 1. October d. J. das Parterre 
rei, worinnen bisher ein lehhaftes Leinengeſchäft betrieben 
ward, auch kann zugleich eine herrſchaftliche Wohnung 
mit Gartenbenutzung darinnen vermiethet werden. 

Lauban, den 3. April 1863. L. verw. Ackermann. 


3075. 


Perſonen finden Unterfommen. 
3149. Drei tüchtige Malergehülfen finden nach vorher⸗ 
gegangener ſchriftlicher Meldung dauernde Kondition bei 
Rehberg in Sprottau. 


3199. Katt un Weber, 
die mit dem Schnellſchützen arbeiten, finden Arbeit bei 
Ferdinand Lands berger. 


3159. Ein geſchickter Schmiedegeſell oder Meiſter 
findet dauernde Beſchäftigung. Wo? ſagt die Expd. d. B. 


3215. Tüchſſge Maurer- Gefelleu finden anhaltend 
dauernde Beſchäftigung bei einem täglichen Lohnſatz von 
13 Sgr. bei dem Maurermeiſter Blaſius in Schönau. 


& 
2 
. 
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el 
Be bei einem Tagelohne von 14 ſgr. 


en “4 
noch Beſchäfti 
eim Kirchenbau zu Lähn. ch Beſchaͤftigung 
—— Maiwald, Maurermeiſter. 


N En ABER ENTER 0 
3032. Tüchtige Zimmergeſellen finden gegen 
guten Lohn ſofort Beſchäſtigung bei 

Knoll, Zimmermeiſter in Hirſchberg. 


3048. Ein in jeder Weiſe brauchbarer und zuverläſſiger 
Kutſcher, der ſich durch gute Zeugniſſe empfiehlt, wird 
zum 2ten Juli d. J. geſucht von 

Th. Thamm auf Ketſchdorf. 


u Ein brauchbarer Kutſcher 
kann ſich auf dem Dominium 
Siebeneichen melden. 


— 
3155. Ein mit guten Zeugniſſen verſehener, unverheiratheter, 
gewandter Bedienter kann ſich zum ſofortigen Antritt 
oder zum 1. Juli c. durch Einſendung ſeiner Atteſte oder 
perſönliche Vorſtellung bei mir melden. 
Nieder » Baumgarten bei Hohenfriedeberg. 
Graf Nayhauß-Cormons. 


3179. „Maurergef 1 


083. Sechs bis acht zuverläſſige, nüchterne 


Steinbrecher finden dauernde und lohnende 
Arbeit in der Dominial⸗Kalkbrennerei in El⸗ 
bel⸗Kauffung. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
3161. Ein junger Mann, der 7 Jahr Kavalleriſt geweſen, 
mit der Feder gewandt, ſucht ein entſprechendes Unterkommen. 
Offerten sub A. B. nimmt entgegen die Expd. des Boten. 
3227. Eine Am me ſucht baldigſt Unterkommen. Nachweis 
in der Expedition des Boten. 1 


Lehrlings⸗Geſuche. 
3145. Ein junger Mann, der Goldarbeiter werden will, 
findet fofort ein Unterkommen bei . 
Hübner, Goldarbeiter in Warmbrunn. 


3207. Gin Nnabe kann bei guten Bedingungen bald in die 
Lehre treten beim Schmiedemſtr. Theuſer, gen. Meier, 
unterm Boberberge in Hirſchberg. 


— ——— • wiüö — 
3153. Auf einem großen Rittergute bei Goldberg findet ein 
junger Mann, welcher als Wirtbihafts: Cleve oder 
Volontair gegen Zahlung von Penſion eintreten will, 
ſofort ein Unterkommen. 

Nähere Auskunft ertheilt der vorm. Poſthalter Röfſel 
. 
717. Eine vacante Lebrlingsſtelle weiſet nach in Gold⸗ 
berg Schücke, Sattler, Tapezier und Wagenlackirer. 


3033. Ein geſunder, kräftiger Knabe, welcher Luft hat 
Bäcker zu werden, kann in einem Dorfe bei Hirſchberg 
bald in Lehre treten. Näheres beim Bäckermeiſter Jenſch 
in Hirſchberg. 


3047. 
Sohn rechtlicher Eltern, findet in Agen Eigarren⸗ 
& Taback⸗Geſchäft unter ſoliden Bedingungen ein 
baldiges Unterkommen. 
1 Nachweis durch die Expedition des Boten. 
2 Tb A » T 
3141. Ein kräftiger Knabe, der Gärtner werden will und 
gute Schulkenntniſſe beſitzt, findet ein baldiges Unterkommen 
in Pilgramshain bei Striegau. 


Ein Lehrling 


3049. Ein geſunder ſtarker Knabe rechtlicher Eltern, 
welcher Luſt zur Bäckerei hat, kann bei mir als 
Lehrling — 

J. Wecker, Bäckermeiſter in Liebenthal. 


—— ——— — nn m nn nn 
3126. Ein Knabe rechtlicher Eltern, der die Conditorei 
erlernen will, findet ein Unterkommen. Wo? erfährt man 
beim Buchbinder Tietze in Löwenberg. 


Gefunden. 


3223. Ein ſeidener Regenſchirm mit Elfenbeingriff iſt in 


meiner Weinſtube gefunden worden. 
H. Zſchetzſchingck Markt 18. 
3156. Gefunden 


wurde bei der kath. Pfarrkirche zu Hermsdorf u. K. ein Geld⸗ 
ſtück mit Ring. Der Verlierer melde ſich beim Pfarrer daſelbſt. 


a Verloren. 

3189. Mittwoch den 8. April c. Nachmittags iſt auf dem 

Wege von hier über Lomnitz u. Erdmannsdorf nach Schmiede⸗ 

berg eine bunte wollene Reiſedecke verloren gegangen und 

erhält der 3 eine angemeſſene Belohnung von 
Aſchenborn, Rechtsanwalt in Hirſchberg. 


3165. Donnerſtag den 9. April ſind von Hirſchberg bis 
Maiwaldau dem Flachshändler Fiſcher 2 Viertel Ang 
Kleeſaamen vom Wagen verloren gegangen. Ich bitte 
den ehrlichen Finder, mir denſelben gegen e Belohnung 
abzuliefern. 


g Geld verkehr. 

3211. Unterzeichneter hat aus der Pancrat⸗Süſſenbach' ſchen 
Stiftungsmaſſe 200 rtl. baar und 1100 rtl. in Staatsſchuld⸗ 
Sri gegen Beſtellung pupillariſch ſicherer Hypothek vom 

1. Juli ab auszuleihen. 
Hirſchberg den 11. April 1863. 
Vogt, Bürgermeiſter, 
Adminiſtrator der Pancrat⸗Süſſenbach ſchen Stiftung. 
. . 


076. 12 — 1500 rtl. werden auf eine rentable Gaſtwirth⸗ 
schaft nebſt Ackerland zur 1. Hypothek baldigſt geſucht. 

Gefällige Offerten werden entgegengenommen von der 
Expedition des Boten. 


3147. 1200 bis 1500 rtl. ſind von Johanni c. ab 
auf ländliche Grundſtücke gegen hypothekariſche Sicherheit 
auszuleihen. Nähere Auskunft ertheilt 

9. Schneider, Kreisgerichts Kanzliſt zu Striegau. 


Einladungen. 
3196. Sonntag den 19. iſt Eröffnung und Tanzmuſit 
im Logis auf Hoguli und lade alle meine guten Freunde 
und Gönner wieder freundlich ein. 
Nixdorf, Schenkwirth. 


3214. Zur Tanzmuſik auf 45 den 19. April ladet 
ergebenſt ein Böhm, Neu- Flachenſeifen. 


3198. Geſellen⸗Kränzel 
Sonntag den 19. April im Hirſch zu Schmiedeberg. 


3201. Sonntag den 19. Einweihung und e 
auf dem Willenberge. Sadebek. 


Getreide Markt Preiſe. 
Jauer, den II. April 1803. 
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